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© Helge Kirchberger

Gleichstellung fordern - Potentiale erkennen

Die Verbesserung der Chancengleichheit zwischen den Geschlechtern war
und ist der Salzburger Landesregierung ein groBes Anliegen und wurde
auch unter den schwierigen Rahmenbedingungen der letzten Jahre weiter
vorangetrieben.

Die ,,Frauenzahlen 2022* ermoglichen einen detaillierten Einblick in die
Entwicklung der letzten Jahre auf dem Weg zu einer geschlechtergerech-
ten Gesellschaft. Dabei zeigt sich, dass es in vielen Bereichen gelungen
ist, die positive Entwicklung der vergangenen Jahre fortzufihren. So konn-
ten unter anderem weitere Verbesserungen im Bereich des Arbeitsmarktes
und der Bildung verzeichnet werden. Aber es gibt auch Bereiche, wo noch
zusatzliche Anstrengungen notwendig sind, um Frauen die gleichen Chan-
cen wie den Mannern zu bieten. Insbesondere im Bereich der Fiihrungspo-
sitionen und der Einkommenshohe gilt es hier weiter ,,am Ball zu bleiben®.

Der vorliegende Bericht soll die Grundlage geben, um solche Verbesse-
rungspotentiale zu erkennen und entsprechende MaBnahmen fiir positive
Veranderungen daraus abzuleiten sowie noch starker den Fokus auf diese
Themenfelder zu legen.

Den Autorinnen und Autoren danke ich sehr herzlich fur die gefallige Auf-
bereitung dieser ansprechenden Publikation und fur ihren wichtigen Bei-
trag zur Forderung der Frauen in unserer Gesellschaft.

Salzburg im Dezember 2022

LLJQ{J'\ oL Loy

Dr. Wilfried Haslauer
Landeshauptmann



Geschlechtergerechtigkeit ist noch nicht erreicht

Unser Ringen um Gleichberechtigung wird erst enden, wenn sie gelungen
ist. Wir sehen beim Blick in diese Ausgabe der Frauenzahlen, dass der Weg
dorthin kein gerader und einfacher ist. So haben die Herausforderungen
der Coronazeit dazu gefiihrt, dass die unbezahlte Arbeit in Familien deut-
lich zugenommen hat. Kinder waren viele Monate nicht in der Schule und
mussten daheim betreut werden. Die Teilzeitquote der Frauen hat im Jahr
2021 mit 50,7% einen bedenklichen Hochststand erreicht. Diese Entwick-
lung bewirkt starkere Abhangigkeit vom Mann und groRere Armutsgefahr-
dung. Dies zeigt, dass der soziale Druck nach wie vor auf Frauen lastet und
sie gerade in Krisenzeiten eine starke Stimme brauchen.

In anderen Bereichen sehen wir eine kontinuierliche Verbesserung. So ist
die Betreuungsquote der unter-3-Jahrigen nun zehn Jahre in Folge gestie-
gen und ermoglicht damit zunehmend Wahlfreiheit fur Eltern. Ebenso
steigt jedes Jahr kontinuierlich die Quote der Frauen, die einen Hoch-
schulabschluss erreicht. Ahnliche positive Entwicklungen sind in allen be-
trachteten Bereichen auch zu sehen und stimmen mich wieder zuversicht-
lich.

Entsprechend betrachte ich die vorliegende Ausgabe der Salzburger ,,Frau-
enzahlen“ mit gemischten Gefiihlen. Dort, wo wir am richtigen Weg sind,
gilt es diesen konsequent weiterzugehen. Nutzen Sie die vorliegenden Da-
ten, um die Anliegen der Frauen durchzusetzen!

Salzburg im Dezember 2022

e thh—,

Mag.? (FH) Andrea Klambauer
Landesratin

© Doris Wll
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Gleichstellungsindikatoren

Einleitung

Die tatsachliche Gleichstellung von Frauen und Mannern ist ein wichtiger Faktor unserer Gesellschaft. Be-
reits zum vierten Mal stellen die Gleichstellungsindikatoren (GSI) einen wesentlichen Bestandteil der ,,Frau-
enzahlen“ dar. Die aktuelle und vergangene Lebenssituation speziell von Frauen im Land Salzburg soll diese
Broschiire abbilden. Die bereitgestellten Daten helfen, eine Analyse der bereits getroffenen Mafnahmen zu
ermoglichen.

Die auf den kommenden Seiten aufgelisteten Daten bieten einen Uberblick sowohl iiber die aktuelle Situa-
tion als auch uber die Entwicklung in den letzten Jahren. Erkennbar sind die einzelnen GSI an den farbigen,
mit den jeweiligen Nummern versehenen Kreisen (z.B. gibt der Indikator im Kapitel Bildung Aufschluss
uber die Betreuungsquoten der Kinder im Alter von 0 bis unter 3 Jahren). Zunachst werden die wichtigsten
Ergebnisse fir die einzelnen Bereiche kurz zusammengefasst.

Aufgrund unterschiedlicher Datenquellen, Stichtage und Verfugbarkeiten konnen nicht alle Indikatoren fur
alle Jahre berechnet werden und sind als noch nicht verfugbar (nnv) bzw. nicht verfiigbar (nv) gekennzeich-
net. Fir eine Auswertung weiterer ,,Geschlechter” liegen keine bzw. nicht ausreichende Datenbestande vor.

Kinderbetreuung und Bildung

Die Betreuungsquote der Kinder im Alter zwischen null und unter drei Jahren ist im Betrachtungszeitraum
von 2013/14 bis 2021/22 um 5,6 Prozentpunkte (PP) auf 27,7 % gestiegen.

In der jungeren Vergangenheit konnten Differenzen beziiglich des Bildungsstandes der Geschlechter deutlich
reduziert werden. Der Anteil der Frauen, die ,,lediglich® Giber einen Pflichtschulabschluss verfligten, ist seit
dem Jahr 2013 von 30,3 % auf 26,4 % gesunken. Damit gelingt immer mehr eine Annaherung an die Manner,
deren Anteil mit 20,5 % nur um 1,2 PP gesunken ist. Der Anteil der Frauen, die eine Hochschule absolvierten,
hat sich im selben Zeitraum um 3,3 PP auf 15,1 % erhoht. Der Anteil der Madchen, die technische Zweige an
berufsbildenden mittleren Schulen (BMS) besuchen, unterliegt leichten Schwankungen und nimmt tendenzi-
ell eher ab (minus 2,9 PP seit 2013/14). Die technischen Zweige an berufsbildenden hoheren Schulen (BHS)
werden von Madchen trotz eines leichten Anstieges nach wie vor weit seltener als von Buben besucht (34,7 %
zu 65,3 %). Auch der bei den Burschen beliebteste Lehrberuf im Jahr 2021 (Elektrotechniker) wird von Mad-
chen nur vereinzelt erlernt.

Der Anteil der Frauen mit einem Studienabschluss in den sogenannten MINT Fachern (Mathematik, Informa-
tik, Naturwissenschaft und Technik) schwankt seit Jahren auf einem eher niedrigen Niveau (von 15,6 % im
Jahr 2013/14 auf 15,2 % im Jahr 2020/21).
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Erwerbstatigkeit

Die Erwerbsquote der Salzburgerinnen ist zwischen 2013 und 2021 um 2,2 PP auf 75,2 % gestiegen, ebenso
gab es einen leichten Anstieg bei der Arbeitslosenquote um 0,8 PP auf 5,5 %. 2021 waren somit gut drei
Viertel der Frauen Erwerbspersonen, sprich erwerbstatig bzw. arbeitslos.

Der Anteil der Frauen, die Vollzeit arbeiten ist in den Jahren seit 2013 von 53,1 auf 49,3 % gesunken. Deutlich
mehr Frauen arbeiten seither in Teilzeit (Anstieg von 46,9 auf 50,7 %). Der Anteil der selbstandig erwerb-
statigen Frauen bewegt sich mit leichten Schwankungen immer zwischen 10 und 11 %.

Soziookonomische Situation

Die okonomische Situation stellt sich fir Frauen deutlich schwieriger dar als fur Manner: Sie verdienen we-
niger, sind haufiger von Armut betroffen und sind ofter alleine fir die Kindererziehung und die Betreuung
von Familienmitgliedern verantwortlich als Manner.

Gesundheit

Wahrend der Frauenanteil unter den Salzburger Arztinnen und Arzten in Ausbildung und den Allgemeinme-
dizinerinnen und Allgemeinmedizinern uber jenem der Manner liegt, ist er bei den Facharztinnen und Fach-
arzten deutlich darunter; hier ist nur knapp Uber ein Drittel weiblich. Beim nicht-arztlichen medizinischen
Personal sind etwa vier von fiinf Beschaftigten Frauen.

Der Anteil der Frauen unter den gemeldeten Opfern ist seit 2013 gestiegen (von 36,6 % auf 44,4 %). Unter
den Tatverdachtigen und Verurteilten sind die Prozentsatze wesentlich geringer. Hier sind nur 21,3 % (plus
1,5 PP seit 2013) bzw. 15,7 % (plus 1,0 PP) weiblich.

Von den1.581 im Jahr 2021 vom Gewaltschutzzentrum unterstiitzten Personen waren 84,4 % Frauen. 112
Frauen wurden in den Salzburger Frauenhausern aufgenommen und 856 Wegweisungen bzw. Betretungsver-
bote wurden ausgesprochen.

Reprasentation und Partizipation

Der Anteil der Reprasentantinnen auf landespolitischer Ebene liegt nach wie vor deutlich unter der 50 %-
Marke. Vergleichsweise hoch ist der Anteil der Frauen an den Landtagsabgeordneten mit 36,1 %, dagegen
finden sich unter den Gemeindeoberhauptern nur 7,6 % Frauen.
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KINDERBETREUUNG UND BILDUNG Jahr bzw. Betreuungs-, Schul-/Studienjahr’
GSI | Anteil der Madchen/Frauen mit... 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 | 2021

Betreuungsquoten der Kinder im Alter | 27 1y 23% | 23,3% | 23,6% | 24,5% | 25,1% | 26,4% | 26,8% | 27,7%
von 0 bis unter 3 Jahren

hochster abgeschlossener Ausbildung | 30 35, | 29 8% | 28,9% | 28,5% | 27,8% | 27,4% | 26,9% | 26,4% | nnv
Pflichtschule®

hdchster abgeschlossener Ausbildung | 41 g9 | 12,1% | 12,7% | 13,1% | 13,4% | 14% | 14,5% | 15,1% | nnv
Hochschule®

Ausbildung an techn.-gewerbl. MS® 20,8% | 20,4% | 21,5% | 19,2% | 16,6% | 15,8% | 17,2% | 17,9% nnv
Ausbildung an techn.-gewerbl. HS® 30,9% | 30,0% | 30,5% | 31,2% | 32,5% | 33,1% | 34,0% | 34,7% nnv

ikerinb 4
Lehrberuf Elektrotechnikerin 0% 0% 0,6% 0,7% 0,6% 0,6% 0,5% 0,7% 0,8%

(Top 1 Lehrberuf Burschen 2021)
Lehrberuf Einzelhandelskauffrau®
(Top 1 Lehrberuf Madchen 2021)

Abschluss Studienrichtung MINT? 15,6% | 16,2% | 18,3% | 15,5% | 18,9% | 17,0% | 14,7% | 15,2% nnv

24,9% | 25,5% | 23,8% | 21,7% | 21,1% | 20,7% | 20,6% | 20,3% | 19,0%

© | Erwerbspersonen sind® 73,0% | 71,8% | 72,5% 73,8% | 73,6% 75% | 75,1% | 75,1% | 75,2%
@) | selbstindig erwerbstitig sind® 10,8% | 10,4% | 10,8% 11,1% | 10,4% | 10,3% | 10,8% | 10,9% | 11,5%
@ | Vollzeit arbeiten’ 53,1% | 51,4% | 50,5% 51,9% | 52,3% | 49,3% | 49,7% | 51,1% | 49,3%
@ | Teilzeit arbeiten’ 46,9% | 48,6% | 49,5% 48,1% | 47,7% | 50,6% | 50,3% | 48,9% | 50,7%
@ | geringfiigig beschaftigt sind 13,3% | 13,2% | 13,1% 13% | 12,8% | 12,6% | 12,4% | 11,5% | 11,3%
@) | im Dienstleistungssektor tatig sind 88,4% | 88,9% | 89,2% 89,4% | 89,3% | 89,3% | 89,4% | 89,1% | 89,1%
@ arbeitslos gemeldet sind 4,7% 5,2% 5,3% 5,1% 5% 4,7% 4,4% 7,2% 5,5%

" Fur die GSI 1,4,5 und 8 bezeichnet z.B. 2020 das Betreuungs-, Schul- bzw. Studienjahr 2020/21.

2 GSI 2 und 3 beziehen sich auf alle Salzburgerinnen, die 15 Jahre oder élter sind.

3 inklusive Personen ohne Pflichtschulabschluss

4 Hochschulen (6ffentliche und Privatuniversitdten, Fachhochschulen, padagogische Hochschulen, theologische Lehranstalten, post-
graduelle Lehrgange, Lehrgange universitaren Charakters) und Akademien

> Anteil an allen Schiilerinnen im jeweiligen Schuljahr; MS...mittlere Schule; HS...h6here Schule

¢ Anteil der weiblichen Lehrlinge in den genannten Berufen an der Zahl der weiblichen Gesamtlehrlinge

7 Anteil der Studienabschliisse in Fach 1 an 6ffentlichen Universitaten in den Ausbildungsfeldern (nach ISCED 2013 Klassifikation) "Na-
turwissenschaften, Mathematik und Statistik”, “Informatik und Kommunikationstechnologie* und "Ingenieurwesen, verarbeitendes
Gewerbe und Baugewerbe" an allen Abschlissen von Studentinnen mit Herkunftsbundesland Salzburg

8 Anteil der 15 bis unter 65 Jahre alten erwerbstitigen bzw. arbeitslosen Frauen an der gleichaltrigen weiblichen Bevélkerung (Er-
werbsquote)

9 Anteil an den erwerbstitigen Frauen in der Altersgruppe 15 Jahre und ilter
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@ Medianbruttojahreseinkommen in €'° 31.983 | 32.566 | 33.351 | 34.596 | 35.556 | 36.624 | 37.885 | 38.919 nnv
® Z;i‘ff“med"a” in % des Mannermedi- 79,3% | 79.6% | 79,7% | 81,6% | 82,0% | 82,4% | 82,8% | 84,6%| nnv
Anteil Haushalte mit Hauptverdienerin, 17% 23%
@ die von Armutsgefahrdung betroffen
sind" 17%
@ durchschn. Alterspension Frauen in € 988 | 1.014| 1.039| 1.059 | 1.078 | 1.109 | 1.147 | 1.199 | 1.242
@ durchschn. Alterspension Manner in € 1.762 | 1.794| 1.827 | 1.860| 1.890 | 1.937 | 1.989 | 2.072| 2.130
@ | Ausgleichszulagenbezieherinnen™ 7.925 | 7.781| 7.471| 7.375| 7.459| 7.340| 7.225| 6.908 | 6.843
@) | Miitter in Ein-Eltern-Familien® 19.199 | 18.940 | 18.876 | 18.807 | 18.598 | 18.566 | 18.516 | 18.296 | nnv
| GSI | Anteil der Frauenunter.. | 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021 |
1) gs:g“z“""e” und Arzten in Aus-bil- 59,1% | 56,1% | 56,1% | 54,0% | 54,0% | 51,1% | 51,4% | 52,1% | 52,0%
@ | & dfizrif]ti""e” und Arzten fiir Allgemein- | g, 1o | 55 3 | 5429 | 552% | 55,5% | 55,7% | 56,4% | 56,6% | 56,5%
5 | den Fachirztinnen und Facharzten 30,4% | 31,1% | 31,6% | 32,1% | 33,5% | 34,3% | 34,6% | 352% | 36,5%
@ | dem nicht-arztlichen medizinischen Per- | go 5y | 79,7% | 80,0% | 79,6% | 79,6% | 79,3% | 79,2% | 78,8% | 78,8%
@ fiurchschﬂittliche Krankenstandsdauer 12,2 12,2 | 11,4 11,2 11,3 11,1 10,8 12,7 | 12,1
in Tagen

0 Medianbruttojahreseinkommen der unselbsténdig erwerbstitigen Frauen (ohne Lehrlinge), die ganzjahrig vollzeitbeschiftigt sind

" Median in Hinblick auf das Bruttojahreseinkommen von unselbstandig erwerbstatigen Frauen, die ganzjahrig vollzeitbeschaftigt sind

2 Anzahl der Pensionistinnen, die Ausgleichszulagen (ohne Knappschaftssold) beziehen, zum Stand Dezember des jeweiligen Jahres

3 Fir 2021 sind noch keine Werte verfiigbar. Miitter mit im selben Haushalt lebenden, leiblichen, sowie Stief- und Adoptivkindern, die
ohne eigene/n Partner/in und ohne eigene Kinder im Haushalt leben - ungeachtet ihres Alters

' Die Krankenstandsdauer (durchschnittliche Dauer in Tagen je Versicherter) umfasst nur jene von erwerbstitigen OGK-versicherten
Frauen.
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meistern

SICHERHEIT Jahr
GSI | Anteil der Frauen unter den... 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 [ 2019 | 2020 | 2021
@ | gemeldeten Opfern 36,6% | 36,9% | 35,9% | 36,2% | 38,7% | 39,5% | 40,5% | 42,7% | 44,4%
@) | Tatverdichtigen 19,8% | 19,9% | 19,3% | 18,7% | 18,9% | 19,1% | 18,9% | 20,1% | 21,3%
@@ | Verurteilten am Gerichtssprengel 14,7% | 14,6% | 13,4% | 13,9% | 13,4% | 14,6% | 14,9% | 13,2% | 15,7%
Salzburg
€@ | vom Gewaltschutzzentrum unter- 88,1% | 86,4% | 87,4% | 86,9% | 84,3% | 85,9% | 86,6% | 85,6% | 84,4%
stitzten Personen
€ | 2usgesprochene Wegweisungen/Be- 419 | 444 | 415 | 422 | 488 | 524 555 | 644 | 856
tretungsverbote
(31) sé'rfrg]emmme”e Frauen in Frauenhdu- 137 135 110 146 123 131 111 90 112
REPRASENTATION UND Jahr 3
PARTIZIPATION
GSI | Anteil der Frauen unter... 2013 | 2014 | 2015 | 2016 | 2017 | 2018 | 2019 | 2020 | 2021
@ den Landtagsabgeordneten 41,7% nv | 38,9% 38,9% | 38,9% | 38,9% | 36,1% | 36,1% | 36,1%
@ den Mitgliedern der Landesregierung 28,6% | 28,6% | 28,6% 28,6% | 28,6% | 28,6% | 28,6% | 28,6% | 28,6%
Q@ ‘tjj:g’é‘r‘]tg“e‘jem der Gemeindevertre- | 5 4o | 22 6% | 22,2% nv | 21,6% nv | 25,1% nv nv
@ den Biirgermeisterinnen und Biirger- v 1,7% 2,5% v 4.2% 4.2% 6,7% 6,7% 7.6%

'> Wahljahre: 2013 und 2018 Landtagswahlen, 2014 und 2019 Gemeindevertretungs- und Biirgermeisterwahlen




Gleichstellungsindikatoren

Quellen Gleichstellungsindikatoren:

GSI 1: Kindertagesheimstatistik, Statistik Austria, eigene Berechnungen
GSl 2, 3: Registerzahlung, Abgestimmte Erwerbsstatistik, Statistik Austria
GSI 4, 5: Schulstatistik, Statistik Austria
GSI 6, 7: Wirtschaftskammer Salzburg
GSI 8: Schulstatistik, Statistik Austria
GSI 9-12: Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung, Statistik Austria
GSI 13, 14: Dachverband der osterreichischen Sozialversicherungstrager
GSI 15: Arbeitsmarktservice Salzburg
GSI 16,17: Lohnsteuer- und DV-Daten, Statistik Austria
7 GSI 18: EU-SILC, Sonderauswertung fiir Salzburg von Statistik Austria
GSI 19: Dachverband der osterreichischen Sozialversicherungstrager
GSI 20: Abgestimmte Erwerbsstatistik, Statistik Austria
GSI 21-24: Gesundheitsstatistik, Statistik Austria
GSI 25: Osterreichische Gesundheitskasse
GSI 26, 27: Kriminalstatistik, Bundeskriminalamt, Bundesministerium fiir Inneres
GSI 28: Kriminalstatistik, Statistik Austria
GSI 29, 30: Gewaltschutzzentrum Salzburg
GSI 31: Land Salzburg, Referat Frauen, Diversitat, Chancengleichheit
GSI 32, 33: Land Salzburg
GSI 34: Landesstatistik und Verwaltungscontrolling Salzburg
GSI 35: Land Salzburg, Abteilung 1

Abkiirzungen (alphabetisch):

AESt: Abgestimmte Erwerbsstatistik

AHS: Allgemeinbildende hohere Schule

AKE: Arbeitskrafteerhebung

BHS: Berufsbildende hohere Schule

BMS: Berufsbildende mittlere Schule

DV: Dachverband der osterreichischen Sozialversicherungstrager
GSl: Gleichstellungsindikator

HAK: Handelsakademie

HAS: Handelsschule

HUM: Humanberufliche Schule

MINT: Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft, Technik
nnv: noch nicht verfiigbar

nv: nicht verfiuigbar

OGK: Osterreichische Gesundheitskasse

PP: Prozentpunkte
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Anfang 2022 lebten im Land Salzburg 562.606 Personen.

Darunter befanden sich 287.209 Frauen, was einem Frauenanteil von 51,0 % entspricht.

Das waren um 850 Frauen mehr (+ 0,3 %) als noch zu Jahresbeginn 2021 (Manner: + 0,4 %).

Dies bedeutet einen Zuwachs von 1.896 Menschen, wobei der GroBteil (77,6 %) aus der Wanderungsbilanz,
der Rest (22,4 %) aus der Geburtenbilanz resultiert.

Konkret sind 2021 um 1.498 mehr Menschen, darunter 669 (44,7 %) Frauen, nach Salzburg gezogen als
weggezogen.

Ausgewahlte Eckdaten zur Bevolkerung seit 1961

Bevolkerungsstand Bevolkerungsentwicklung
e gesamt davon weiblich gesamt davon weiblich | Geburtenbilanz Wagﬁ;‘;ﬂ,‘gs'

21.03.1961 347.292 182.354

12.05.1971 405.115 210.994 +57.823 28.640 +39.196 +18.627
12.05.1981 442.301 231.338 +37.186 20.344 +20.032 +17.154
15.05.1991 482.365 250.017 +40.064 18.679 +19.614 +20.450
15.05.2001 515.327 266.312 +32.962 16.295 +19.237 +13.725
31.10.2011 529.066 272.415 +13.739 6.103 +10.727 +3.012
01.01.2012 529.704 272.648 + 638 233 -5 + 643
01.01.2015 538.575 276.378 +4.305 3.730 +1.129 +3.176
01.01.2016 545.815 278.648 +7.240 2.270 +977 +6.263
01.01.2017 549.263 280.536 +3.448 1.888 +1.163 +2.285
01.01.2018 552.579 282.253 +3.316 1.717 +1.169 +2.147
01.01.2019 555.221 283.641 +2.642 1.388 +974 +1.668
01.01.2020 558.410 285.243 +3.189 1.602 +1.049 +2.140
01.01.2021 560.710 286.359 +2.300 1.116 + 562 +1.738
01.01.2022 562.606 287.209 +1.896 850 + 424 +1.472

*Wanderungsbilanz ab 2002 inkl. statistischer Korrektur
Quelle: Statistik Austria, Volkszahlungsergebnisse, Statistik des Bevolkerungsstandes

Die Geburtenbilanz 2021 im Detail:

Bei den Frauen wurden 198 mehr Geburten als Sterbefalle verzeichnet, bei den Mannern um 226 mehr (,,Ge-
burtenbilanz). Dies lag daran, dass
zum einen die Anzahl der Madchengeburten geringer war als jene der Bubengeburten (2.767 versus 2.988)
zum anderen die Zahl der verstorbenen Frauen (2.569) niedriger als jene der Manner (2.762) war.
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1 Bevolkerung

Bevolkerungspyramide am 1.1.2022
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Quelle: Statistik Austria, Statistik des Bevolkerungsstandes

Zum 1.1.2022 lebten im Land Salzburg 66.524 Frauen mit auslandischer Herkunft, davon waren

= 22,6 % im Ausland geborene Inlanderinnen,
= 12,3 % im Inland geborene Auslanderinnen,
© 65,1 % im Ausland geborene Auslanderinnen.

51.499 Frauen (17,9 % der Frauen insgesamt) waren keine osterreichischen Staatsbiirgerinnen.

Weibliche Bevdlkerung per 1.1.2022 nach Geburtsland und Staatsangehorigkeit

absolut Anteil in %
weibliche Bevolkerung insgesamt 287.209
Inlanderinnen in Osterreich geboren 220.685 76,8
Inlanderinnen in Osterreich geboren 220.685 76,8
weibliche Bevolkerung auslandischer Herkunft 66.524
Inlanderinnen im Ausland geboren 15.025 22,6
Auslanderinnen im Inland geboren 8.178 12,3

Quelle: Statistik Austria, Statistik des Bevolkerungsstandes



1 Bevolkerung

Lebenserwartung

Die Lebenserwartung nahm bis 2018 (Frauen) bzw. 2019 (Mdnner) kontinuierlich zu, seitdem ist diese
leicht riickgdngig. In den letzten beiden Jahren wohl auch aufgrund der Corona Pandemie.

= 1961 betrug diese fiir Madchen bei der Geburt 72,5 (Burschen: 66,6) Jahre,
= vor 30 Jahren (1991) war der Wert bereits auf 79,5 (Burschen: 74,1) gestiegen und
= 2021 betrug die Lebenserwartung fir Madchen 84,5 Jahre (Burschen: 79,1).

12
Lebenserwartung im Zeitvergleich
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Quelle: Statistik Austria, Demographische Indikatoren

Damit wurde einem im Jahr 2021 neugeborenen Madchen ein um uber flinf Jahre langeres Leben als mann-
lichen Babys prognostiziert. Fiir die 65-jahrigen Frauen lag der ,,Uberlebensvorteil“ im Jahr 2021 bei ca. 3,6
Jahren.
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Altersspezifische Bevolkerungsentwicklung - Frauen
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Quelle: Statistik Austria, Statistik des Bevolkerungsstandes

Bei den Frauen waren 1959 32,4 %
unter 20 Jahre alt und 10,2 % waren
65 Jahre oder alter.

Bereits 2014 iiberstieg der Anteil der
65-Jahrigen und Alteren (19,6 %) in
der weiblichen Bevolkerung jenen
der unter 20-Jahrigen (19,5 %) - und
zwar um 0,1 PP.

2022 hat sich dieser Abstand auf
2,9 PP erhoht (21,6 % zu 18,7 %).

Widhrend der Anteil der unter 20-Jdhrigen seit den 1970er Jahren immer weiter abnimmt, steigt der

Anteil der tiber 65-Jdhrigen.

Altersspezifische Bevdlkerungsentwicklung - Manner
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Wahrend die Anzahl der Personen unter 20 Jahren in den nachsten fiinf Jahren nur um gut 1.200 zunehmen
wird und in den mittleren Altersgruppen sogar sinken wird (minus 6.000) steigt die Anzahl der Uber 65-
Jahrigen hingegen an. Deren Zahl wird sich um 13.300 auf 121.000 erhohen.

Bis 2031 wird die Menge der unter 20-Jahrigen ebenfalls nur leicht zunehmen (plus 2.600) und die mitt-
leren Altersgruppen um ca. 17.200 Personen abnehmen, der Zuwachs bei den Uber 65-Jahrigen wird mit
28.800 dagegen relativ hoch sein. Deren Zahl wird sich auf 136.500 erhohen.

Mit Jahresbeginn 2026 werden laut Bevolkerungsprognose rund 290.900 Frauen im Land Salzburg leben,
das sind 4.500 mehr als zum Jahresbeginn 2021. 2031 wird sich die Zahl der Frauen weiter auf 294.100
(7.700 mehr als 2021, 3.200 mehr als 2026) erhohen. Die groBten Zuwachse entfallen erneut auf die lber
65-Jahrigen.

Prognose nach Altersgruppen - aufgeteilt nach Geschlecht

100%
90% 1 60700 47000 7700 53300 go500  60.500
80%
70%
60%

|

50% I
40%

. - o0 i

|

|

30%
20%
10% . . 54.300 57.000
0% I
weiblich mannlich weiblich mannlich weiblich mannlich
2021 2026 2031
Buene Bt P o

Quelle: Statistik Austria, Statistik des Bevolkerungsstandes, Bevolkerungsprognose

Das Beviélkerungswachstum, ebenso wie die Entwicklung der Altersstruktur, werden sich auch zu-
kiinftig dem aktuellen Trend folgend fortsetzen.
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Von 232.360 Frauen ab 20 Jahren waren im Jahr 2020 (inkl. eingetragene, durch den Tod oder gesetzlich
aufgeloste Partnerschaften):

66.988 (28,8 %) ledig (Manner: 35,9 %),
116.361 (50,1 %) verheiratet (Manner: 53,5 %),
25.060 (10,8 %) verwitwet (Manner: 2,6 %) und
23.951 (10,3 %) geschieden (Manner: 8,0 %).

Die Zahl der Familien ist seit 2015 um 4.867 bzw. 3,3 % auf 153.921 gestiegen.

Den groBten Zuwachs konnten dabei kinderlose Paare (+ 8,6 %) und Familien mit zwei Kindern (+ 0,9 %)
verzeichnen. Die Anzahl der Familien mit drei oder mehr Kindern ist um 2,3 % zuriickgegangen.

Im Jahr 2020 waren 39,7 % der Familien kinderlos. Eine Familie mit Kindern hatte durchschnittlich 1,6
Kinder.

Bei 62,9 % der Familien mit Kindern waren die Eltern verheiratet, 13,4 % hatten Eltern, die in einer amt-
lich begrindeten Lebensgemeinschaft lebten, 19,7 % wurden von einer Mutter betreut, 4,0 % hatten einen

alleinerziehenden Vater.

Familien nach Familientyp 2020

37,9% 8,1%

Ein-Eltern-
Familien
14,3%

39,7%

kinderlose Paare

Ehepaare mit Kindern
Lebensgemeinschaften mit Kindern  malleinerziehende Mutter
m alleinerziehende Vater

Quelle: Statistik Austria, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2020

2020 wurden 153.921 Familien von
131.953 (85,7 %) Ehepaaren bzw.
Lebensgemeinschaften gebildet
und 21.968 (14,3 %) sind soge-
nannte Teilfamilien, d.h. alleiner-
ziehende Miitter oder Viter mit
Kindern.



Fertilitat

Die Gesamtfertilitatsrate lag 2021 bei 1,57.

Das durchschnittliche Alter der Mutter bei der Geburt ihres ersten Kindes hat kontinuierlich zugenommen:
Wahrend es 1991 bei 25,0 Jahren lag, erhohte es sich bis 2021 auf 29,8 Jahre.

Der Anteil der Neugeborenen mit einer Mutter unter 25 Jahren betrug 2021 9,3 %, 2011 waren es noch
16,4 %.

In den vergangenen 30 Jahren kam es zu einer Steigerung der Unehelichenquote (Legitimitat der Neuge-
borenen) um 11,3 PP, von 31,1 % im Jahr 1991 auf 42,4 % im Jahr 2021. 2011 betrug sie mit 42,2 % um

0,2 PP weniger.

Das Verhaltnis Bubengeburten zu Madchengeburten fiel im Betrachtungszeitraum seit 1961, mit Ausnahme

des Jahres 2012, stets zu Gunsten der Buben aus. 2021 kamen auf 1.000 Madchen 1.080 Buben.

Ausgewahlte demografische Indikatoren

Durchschnittsalter der

Buben auf 1.000

Jahr Gesamtfertilitdtsrate Mutter bei Geburt des Unehelichenquote w
ersten Kindes L)

2011 1,46 28,41 42,2 1.047
2012 1,46 28,62 43,1 996
2013 1,49 28,82 42,8 1.107
2014 1,55 28,63 43,4 1.064
2015 1,55 29,11 441 1.108
2016 1,57 29,30 441 1.018
2017 1,61 29,29 43,7 1.060
2018 1,54 29,38 41,6 1.035
2019 1,58 29,67 41,9 1.090
2020 1,57 29,87 42,3 1.048
2021 1,57 29,79 42,4 1.080

Quelle: Statistik Austria, Demographische Indikatoren

Eine Fertilitdtsrate von 1,57 bedeutet, dass eine heute 15-jdhrige Frau bis zu ihrem 50. Geburtstag

statistisch gesehen 1,57 Kinder gebdren wiirde.
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Lebendgeborene

2021 wurden 5.755 Kinder geboren, darunter 2.767 (48,1 %) Madchen.

Die geringste Anzahl an Geburten seit 1961 wurde im Jahr 2009 mit 4.866 erreicht, darunter 2.369
(48,7 %) Madchen.

Vor 30 Jahren lag der Anteil der auslandischen Babys unter den Neugeborenen bei 9,9 %, 2021 waren es
19,0 %.

Die Zahl der Kinder, die von einer unverheirateten Mutter zur Welt gebracht wurden, nimmt kontinuierlich
zu. 2021 wurden 2.440 Kinder (42,4 %) unehelich geboren, darunter 1.180 Madchen.

Lebendgeborene nach Staatsbiirgerschaft und Legitimitdt, differenziert nach Geschlecht

darunter
Geborene

Jahr Auslander/-innen unehelich

gesamt Madchen Buben gesamt Madchen Buben gesamt Madchen Buben
2011 5.052 2.468 2.584 703 363 340 2.133 1.035 1.098
2012 5.084 2.547 2.537 822 397 425 2.189 1.079 1.110
2013 5.185 2.461 2.724 831 390 441 2.220 1.038 1.182
2014 5.445 2.638 2.807 925 438 487 2.363 1.173 1.190
2015 5.494 2.606 2.888 880 399 481 2.424 1.133 1.291
2016 5.653 2.801 2.852 1.042 552 490 2.493 1.220 1.273
2017 5.846 2.838 3.008 1.069 535 534 2.556 1.267 1.289
2018 5.600 2.752 2.848 1.098 543 555 2.331 1.137 1.194
2019 5.780 2.765 3.015 1.166 566 600 2.421 1.138 1.283
2020 5.756 2.810 2.946 1.161 591 570 2.435 1.175 1.260
2021 5.755 2.767 2.988 1.091 518 573 2.440 1.180 1.260

Quelle: Statistik Austria, Statistik der natirlichen Bevolkerungsbewegung



Sterbefille
2021 sind 5.331 Personen verstorben, darunter 2.569

2.504 verstarben in einer Krankenanstalt,
1.292 an der letzten Wohnadresse,

1.188 in einem Heim,

347 an einem anderen Ort (z.B. Unfallort).

Todesursachen 2021 differenziert nach Geschlecht

(48,2 %) Frauen:

Frauen

0/

22,2%

[l Krankheiten des Herz-
Kreislaufsystems

[l Bosartige Neubildungen

Krankheiten der Verdau-
ungsorgane

[ Verletzungen und Vergif-
tungen

Manner

20,0%

29,4%

2,2%
4,2%

4,6%_~

11,6% 22,4%

Krankheiten der Atmungs-
organe

[l nfektiose und parasitare
Krankheiten (inkl. COVID-19)

[ Selbstmord/Selbstbescha-
digung

sonstige

Quelle: Statistik Austria, Statistik der natiirlichen Bevolkerungsbewegung

Hdufigste Todesursachen 2021 waren Krankheiten des Herz-Kreislaufsystems (Frauen: 33,0 % aller To-
desfdlle, Mdnner: 29,4 %), gefolgt von bosartigen Neubildungen, die bei den Frauen mit 22,2 % der
Todesfdlle dhnlich der der Mdnner mit 22,4 % waren. Die librigen Todesursachen verteilten sich auf
Krankheiten der Atmungsorgane, der Verdauungsorgane, sonstige Krankheiten und nicht natiirliche To-

desursachen.
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2021 kam es zu 2.806 EheschlieBungen (inkl. Eintragungen von Partnerschaften). Dies entspricht 5,0 Hoch-
zeiten pro 1.000 Einwohnerinnen und Einwohnern. Dem gegenuber standen 2.978 Ehelosungen, darunter
2.133 Verwitwungen (1.520 durch Tod des Mannes) und 842 Scheidungen bzw. aufgeloste Partnerschaften.
In den Siebzigerjahren heirateten im Land Salzburg noch durchschnittlich 2.829 Paare pro Jahr (Quote:
6,7). In den Achtzigern nahm die Anzahl zu und erreichte im Jahr 1987 den Rekordwert von 4.509 Ver-
mahlungen (Quote: 9,8). In den Neunzigern sank die EheschlieBungsquote auf 5,6, zwischen 2000 und
2010 heirateten durchschnittlich nur noch 2.203 Paare (Quote: 4,2).

2021 gab es 1.077 ,,Scheidungskinder®, 695 davon waren unter 18 Jahre alt.

Die mediane Ehedauer 2021 betrug 11,2 Jahre und stieg in den letzten 30 Jahren um mehr als drei Jahre.

EheschlieBungen und Ehelosungen
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inweise: ab 2010: inklusive eingetragene Partnerschaften und gleichgeschlechtliche Ehen; Scheidungen (Auflosungen) inklusive Annul-
lierungen und Nichtigerklarungen. Berechnungsgrundlage der medianen Ehedauer sind die Scheidungen.

Quelle: Statistik Austria, Demographische Indikatoren

Die ,,Spitzen*“ bei der Zahl der Eheschlieffungen sind durch die Einfiihrung der Heiratsbeihilfe fiir Erst-
vermdahlte (1972), die Gertichte um die Abschaffung der Heiratsbeihilfe (1983) und die tatsdchliche
Abschaffung im Jahr 1988 zu erkldren.



2021 wurden insgesamt 490 Personen im Land Salzburg eingebiirgert, darunter 273 (55,7 %) Frauen.

Die meisten dieser Frauen besaBen bisher die Staatsbiurgerschaft von Bosnien-Herzegowina (47), Serbien
(31) oder dem Kosovo (25).

Seit 1981 wurden die mit Abstand meisten Einbiirgerungen zwischen 2000 und 2010 durchgefiihrt, was vor
allem mit der massiven Zuwanderung, die zwischen 1989 und 1994 stattfand, in Zusammenhang steht.

Einbiirgerungen nach Geschlecht
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= Frauen ®WManner —Einblrgerungen gesamt

Quelle: Statistik Austria, Einblirgerungsstatistik

Einbiirgerungen 2021 - Top 10

Der 2021 am hdufigsten zu einer Staats- | Einbiirgerungen Frauen | Manner

biirgerschaftsverleihung fihrende Rechts- | gesamt 273 217

grund war jener des ,Anspruchs“: 168 Konventionsfliichtlinge 29 31
.. . Top 10

Frauen und 120 Manner, wurden so einge- . .

.. . Bosnien und Herzegowina 47 41
burgert. Wel.t'ers erlangten 59 Fr”auen (da- | serpien 31 17
runter 48 Madchen) und 64 Manner (60 | kosovo 25 28
Knaben) die Staatsbiirgerschaft mittels | Tiirkei 24 16
»Erstreckung®. Im ,Ermessen® erhielten | Russische Foderation 12 3
46 Frauen und 33 Manner die Osterreich- | Syrien - Arabische Republik 12 18
ische Staatsbiirgerschaft. Deutschland 10 10

Indien 9 3
Ukraine 8 3
Afghanistan 7 13

Quelle: Statistik Austria, Einbirgerungsstatistik
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EheschlieBung:
Seit 1.1.2019 ist es auch fur gleichgeschlechtliche Paare moglich, eine Ehe zu schlieBen.

Einblrgerungen - Rechtsgrund:

Ermessen: hauptsachlich Verleihung der osterreichischen Staatsbiirgerschaft aufgrund eines
mindestens zehnjahrigen Wohnsitzes in Osterreich

Rechtsanspruch: hauptsachlich nach Geburt und sechsjahrigem Wohnsitz in Osterreich; Heirat
mit einer Osterreicherin bzw. einem Osterreicher; Asylberechtigte mit sechsjahrigem Wohnsitz
in Osterreich

Erstreckung: im Zusammenhang mit Einburgerungsverfahren anderer Personen (z.B. Kinder,
Ehegattinnen und Ehegatten)

Eingetragene Partnerschaft:
Die Begriundung einer eingetragenen Partnerschaft ist seit 1.1.2010 gesetzlich moglich. Seit
1.1.2019 ist dies auch fiir zwei Personen verschiedenen Geschlechts maoglich.

Familie:
Eine Familie bilden Ehepaare und Lebensgemeinschaften mit oder ohne Kinder(n) bzw. Elternteile
mit Kindern. Der Begriff umfasst nur im selben Haushalt lebende Personen. Als Kinder sind hier
alle, mit mindestens einem Elternteil (Teilfamilie) im selben Haushalt lebenden, leiblichen, sowie
Stief- und Adoptivkinder gemeint, die ohne eigene/n Partner/in und ohne eigene Kinder im Haus-
halt leben - ungeachtet ihres Alters.

Geburtenbilanz:

Zahl der Lebendgeborenen abziiglich der Zahl der Gestorbenen
Gesamtfertilitatsrate:
Durchschnittliche Kinderzahl pro Frau

Statistische Korrektur:
Rechnerische Differenz zwischen Geburtenbilanz [t. natirlicher Bevolkerungsbewegung und Ge-
burtenbilanz (t. statistischem Bevolkerungsregister sowie Inkonsistenzbereinigungen der Bestands-
und Bewegungsdaten aus dem Zentralen Melderegister

Wanderungsbilanz:
Zahl der Zuziige abziglich der Zahl der Wegziige



1 Bevolkerung
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2 Kinderbetreuung und Bildung
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2 Kinderbetreuung und Bildung

2021/22 gab es im Land Salzburg 620 institutionelle Kinderbetreuungseinrichtungen, in denen 22.260
Kinder von 4.236 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern (Fachkrdfte und Zusatzkrdfte) betreut wurden.
Zusdtzlich besuchten 838 Kinder 185 Einrichtungen fiir Tageseltern und 9.579 Kinder eine schulische
Nachmittagsbetreuung, die in 194 Schulen angeboten wurde (nicht-institutionell).

Kinderbetreuungseinrichtungen, betreute Kinder und Personal nach Geschlecht 2021/22

24
Art der Einrichtung Einrichtungen betreute Kinder — Personal —
weiblich mannlich
gesamt 620 22.260 4,133 103
Kleinkindgruppen 173 2.695 937 13
Kindergarten 236 14.610 2.209 34
alterserweiterte Gruppen 153 3.091 776 24
Schiilerbetreuung 58 1.864 211 32
Tageseltern 185 838 188 2
schulische Nachmittagsbetreuung 194 9.579 nv nv

Hinweis: Mehrfachzahlungen bei Kinder und Personal moglich; 190 Tageseltern an 185 Standorten
Quelle: Landesstatistik Salzburg

Anteil der betreuten Kinder 2021/22

8,2%

m Kleinkindgruppen . .
Von den insgesamt 32.677 Kindern

m Kindergarten waren:
alterserweiterte m 4,723 zwischen 0 und unter 3,
Gruppen = 15.995 zwischen 3 und unter 6,

m Schillerbetreuung = 7.718 zwischen 6 und unter 10 und

m 4,241 zwischen 10 und unter 15

2,6%_ Jahre alt.
Tageseltern

44,7%  mschulische
Nachmittagsbetreuung

9,5%/

Quelle: Landesstatistik Salzburg



2 Kinderbetreuung und Bildung

= 55,3 % der Kinder besuchten die institutionellen Betreuungseinrichtungen nur vormittags, 33,9 % ganz-
tags.

® 91,7 % der betreuten Kinder stammten aus einer Familie mit in Partnerschaft lebenden Eltern, 7,8 % leb-
ten bei der alleinerziehenden Mutter, 0,4 % beim alleinerziehenden Vater; 0,1 % ohne Angabe

= 80,1 % der Kinder in Betreuungseinrichtungen hatten eine berufstatige bzw. in Ausbildung befindliche
Mutter (davon 20,8 % vollzeitbeschaftigt), 90,7 % einen berufstatigen bzw. in Ausbildung befindlichen
Vater.

® 93,2 % der Einrichtungen offneten zwischen 6:00 und 7:59 die Pforten, 8,1 % hatten bis mindestens 18:00
Uhr geoffnet. Die durchschnittliche Anzahl an SchlieRtagen betrug bei Einrichtungen, die nicht durchge-

25 hend gedffnet hatten, 26,7 Tage.

Betreute Kinder nach dem AusmaB ihrer Anwesenheit
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Hinweis: nur in institutionellen Einrichtungen
Quelle: Landesstatistik Salzburg

Bei 1.474 Kindern (6,6 %) war die Mutter alleinerziehend und berufstdtig bzw. in Ausbildung. 85 Kin-
der lebten bei einem alleinerziehenden und berufstdtigen bzw. in Ausbildung befindlichen Vater.



2 Kinderbetreuung und Bildung

Betreuungsquoten

Die Betreuungsquoten in institutionellen und nicht institutionellen Betreuungseinrichtungen sind im Jahr
2021/22 deutlich gestiegen und haben sich seit 2011/12

= bei den unter 3-jahrigen Kindern um 9,1 PP auf 27,7 % erhoht,

= bei den 3- bis unter 6-Jahrigen um 2,7 PP auf 94,0 % erhoht,

= bei den 6- bis unter 10-Jahrigen um 14,4 PP auf 35,7 %,

= und bei den 10 bis unter 15-jahrigen Kindern um 6,5 PP auf 16,0 % gesteigert.
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Kinderbetreuungsquoten nach Alter in Prozent
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Quelle: Landesstatistik Salzburg

Insgesamt nahm die Anzahl der betreuten Kinder zwischen 2011/12 und 2021/22 um 8.590 bzw. 35,7 %
zu. Die hochste Zunahme wurde bei der schulischen Nachmittagsbetreuung mit 5.169 Kindern bzw. mit
einem Plus von 117,2 % verzeichnet.



2 Kinderbetreuung und Bildung

Die Zahl der Lehrlinge ging in den letzten funf Jahren um 1,0 % zuriick. Unter den 8.149 Lehrlingen (Stichtag
31.12.2021)

= waren 2.706 (33,2 %) Madchen, 846 davon im ersten Lehrjahr,

= besaBen 15,7 % eine auslandische Staatsbiirgerschaft, der groBte Anteil davon stammt aus Nachfolgestaa-
ten des ehemaligen Jugoslawiens (37,2 %), aus Deutschland (18,0 %) und aus der Turkei (9,1 %),

= waren bei den Madchen Einzelhandelskauffrau (alle Bereiche), Blurokauffrau und Friseurin/Periickenma-
cherin (Stylistin) die beliebtesten Berufe. Bei den Burschen waren dies Ausbildungen in den Sparten Elekt-
rotechnik, Kraftfahrzeugtechnik und Metalltechnik.
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Lehrlinge nach Geschlecht in den Top Ten Lehrberufen der Madchen 2021

Bankkauffrau mzo Bankkaufmann
Konditorin (Zuckerbackerin) 7 Konditor (Zuckerbacker)
Kéchin Koch
Restaurantfachfrau Restaurantfachmann
Verwaltungsassistentin m 7 Verwaltungsassistent
Pharmazeutisch-kaufmannische Assistentin 6 Pharmazeutisch-kaufmannischer Assistent
Hotel- und Gastgewerbeassistentin 120 36| Hotel- und Gastgewerbeassistent
Friseurin und Periickenmacherin (Stylistin) 20 Friseur und Periickenmacher (Stylist)
Birokauffrau 393 99 Biirokaufmann
Einzelhandel 514 374 Einzelhandel
900 600 300 0 300 600 900
® Madchen m Burschen

Quelle: Wirtschaftskammer Salzburg

Der im Jahr 2021 beliebteste Lehrberuf der Burschen ,,Elektrotechniker (11,5 %) hatte nur eine Mdd-
chenquote von 0,8 %, wdhrend die Mddchenquote in deren beliebtestem Lehrberuf ,,Einzelhandel“
19,0 % betrug und bei den Burschen mit 6,9 % deutlich geringer war.
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Im Schuljahr 2020/21 besuchten insgesamt 77.345 Schiilerinnen und Schiiler' eine 6ffentliche oder private
Schule im Land Salzburg. Der Madchenanteil betrug 48,8 % (37.777), wobei

18.090 eine allgemeinbildende Pflichtschule (APS),

5.964 eine berufsbildende hohere Schule (BHS),

3.786 eine allgemeinbildende hohere Schule (AHS-Unterstufe),

3.745 eine allgemeinbildende hohere Schule (AHS-Oberstufe),

2.891 eine berufsbildende Pflichtschule (Berufsschule) (BPS), 28
2.411 eine berufsbildende mittlere Schule (BMS) und

890 eine sonstige allgemein- bzw. berufsbildende (Statut-)Schule besuchten.

Schiilerinnen und Schiiler nach ausgewahlter Schulform 2020/21

56,1 Berufsbildende hohere Schule 43,9

b

32,0 Berufsschule 68,0

b

57,0 AHS-Oberstufe 43,0

54,2 Berufsbildende mittlere Schule 45,8

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%
B Madchen ®Burschen

Quelle: Statistik Austria, Schulstatistik

Der Schiilerinnenanteil in den technisch gewerblichen héheren Schulen ist seit 2010/ 11 um 3,7 PP ge-
stiegen und betrug 2020/21 34,7 %. An den technisch gewerblichen mittleren Schulen gab es hinge-
gen einen Riickgang um 1,3 PP auf 17,9 %.

"inkl. Schulen fiir Berufstatige
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Von den 864 Schiilerinnen, die 2019/20 die Unterstufe an einer AHS abschlossen,

= verblieben 66,6 % im Schuljahr 2020/21 auch in der Oberstufe an einer AHS,

= wechselten 28,6 % an eine BHS,

= besuchte ein sehr geringer Teil in der Folge eine Polytechnische Schule oder eine BMS (3,2 %),

= mussten 0,7 % das Schuljahr wiederholen und schafften damit keinen Ubertritt in die héhere Ausbildung,
blieben 0,5 % ohne weitere Ausbildung bzw. war eine weitere Ausbildung unbekannt.

= 0,5 % setzten ihre Schullaufbahn an einer Statut-Schule bzw. Berufsschule fort

Von den 1.726 Schilerinnen, die 2019/20 eine Mittelschule (MS) abschlossen,

= wechselten 73,5 % im Schuljahr 2020/21 an eine mittlere oder hohere Schule,

= setzten 15,8 % ihre Ausbildung an einer Pflichtschule (Polytechnische Schule) fort,

= lag der Anteil der Repetentinnen bei 2,4 %, bzw. blieben 3,3 % ohne weitere Ausbildung bzw. war eine
weitere Ausbildung unbekannt.

= 5,1 % besuchten anschlieBend eine Statut-Schule bzw. eine Berufsschule.

Ubertrittsquoten der Schiilerinnen im Jahr 2019/20 in eine weiterfiihrende Ausbildung im Jahr
2020/21

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

= Poly mAHS_O BMS m BHS m andere m oU_Repetenten oU_kwA, unbekannt

Anmerkung: oU_Repetenten: Repetenten ohne Ubertritt, oU_kwA: Personen ohne Ubertritt und keinem weiteren Abschluss
Lesebeispiel: 15,8 % der Schiilerinnnen, die im Jahr 2019/20 eine Mittelschule besuchten, traten im Jahr 2020/21 in eine Polytechnische
Schule Uber.

Quelle: Statistik Austria, Schulstatistik; Landesstatistik Salzburg
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Im Land Salzburg ist, wie auch im Rest Osterreichs, ein Trend hin zu hoheren Bildungsabschliissen erkennbar.
Insbesondere galt zum Stichtag 31.10.2020 (eingeschrankt auf die Bevolkerung ab 15 Jahren):

= Der Anteil der Bevolkerung mit Tertiarabschluss (Universitaten, Akademien, (Fach-) Hochschulen) war in
jlingeren Altersgruppen hoher, am hochsten bei den 30- bis unter 40-jahrigen mit 23,7 %.

= Die Gruppe der 34-jahrigen Salzburgerinnen und Salzburger war mit einem Wert von 24,8 % jene mit dem
hochsten Anteil an Tertiarabschlissen (Frauen: 28,9 %, Manner: 20,6 %).

m Je alter, desto groBer ist der Anteil mit (hochstens) Pflichtschulabschluss. Dies ist vor allem auf den 30
geringeren Ausbildungsstand der Frauen in den hoheren Altersgruppen zurickzufihren.

= Besonders hoch fiel der Frauenanteil bei den Kollegs (69,3 %), den Pflichtschulen (57,7 %), den BMS
(56,8 %) und den AHS (55,7 %) aus, die Manner waren vor allem bei den Lehrabschlissen mit 57,4 % stark
vertreten (Frauenanteil 42,6 %).

Bildungsstand per 31.10.2020 nach Alter und Geschlecht

95 1925

85 Frauen Méanner 1935

75 1945
on
o 65 1955 S
g o0
55 1965 -‘:U

45 1975

35 1985

25 1995

1 5 I T T T T T T T 1 2005

100 80 60 40 20 0 20 40 60 80 100
Anteil in %
Pflichtschule weiterfuhrende Ausbildung mE Hochschule und Akademie

Hinweis: Stichtagsbedingt ist z.B. mit Jahrgang 2005 ein Geburtsdatum zwischen 31.10.2004 und 30.10.2005 gemeint.
Lesebeispiel: Unter den am 31.10.2020 in Salzburg lebenden, 45-jahrigen Frauen bzw. Mannern besaBen 17,4 bzw. 14,2 % einen
Pflichtschul- oder keinen Schulabschluss, 62,4 bzw. 68,1 % hatten eine weiterfihrende Ausbildung abgeschlossen und 20,2 bzw.
17,7 % einen Abschluss einer Hochschule bzw. Akademie.

Quelle: Statistik Austria, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2020
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Studierende

Im Wintersemester 2021/22 waren von den 15.042 Studierenden aus dem Land Salzburg 8.356 (55,5 %)
Frauen und 6.687 (44,5 %) Mdnner.

Studierende in Osterreich aus dem Land Salzburg im Wintersemester 2021/22

31 Studierende an... gesamt weiblich Anteil in % mannlich Anteil in %
gesamt 15.042 8.356 55,5 6.687 44,5
offentlichen Universitaten 10.122 5.484 54,2 4.638 45,8
Privatuniversitaten 856 468 54,7 388 45,3
Fachhochschulen 2.989 1.596 53,4 1.393 46,6
Padagogischen Hochschulen (Lehramt) 1.075 808 75,1 268 24,9

Hinweis: ordentlich Studierende, ohne Lehrgange
Quelle: Statistik Austria, Hochschulstatistik

Studierende in Osterreich aus dem Land Salzburg

9.000
8.000
7.000
6.000
5.000
4.000
3.000
2.000
1.000

Studierende

® weiblich ®mannlich

Hinweis: ordentlich Studierende, ohne Lehrgange
Quelle: Statistik Austria, Hochschulstatistik
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Die von Salzburgerinnen an 6ffentlichen, osterreichischen Universitaten bevorzugt inskribierten Studienrich-
tungen waren im Wintersemester 2021/22:

= Geisteswissenschaften: 2.114 (Manner: 911)

® Rechtswissenschaften: 1.383 (Manner: 1.045)

= Naturwissenschaften: 1.089 (Manner: 905)

Sozial- und Wirtschaftswissenschaften: 414 (Manner: 548)
Technik: 324 (Manner: 1.218)

Studien von Studierenden aus dem Land Salzburg 2021/22 32

Geisteswissenschaften
Rechtswissenschaften
Naturwissenschaften
Sozial-, Wirtschaftswissenschaften
Technik

Musik und Kunst
Medizin

Bodenkultur
Theologie

Montanistik
Veterinarmedizin

0 500 1.000 1.500 2.000 2.500

®mFrauen ®Manner Inskriptionen

Hinweis: an offentlichen, osterreichischen Universitaten
Quelle: Statistik Austria, Hochschulstatistik

An den osterreichischen Fachhochschulen schrieben sich 680 Salzburgerinnen im Studienzweig ,,Wirtschafts-
wissenschaften® (Salzburger: 431) und 444 im Bereich ,,Gesundheitswissenschaften® (97) ein, 222 wahlten
das Studium der ,, Technik/Ingenieurwissenschaften* (720), 190 das der ,,Sozialwissenschaften*“ (67), 51 be-
legten ,,Gestaltung, Kunst“ (57), sieben inskribierten ,,Naturwissenschaften* (fiinf), und zwei das Studium
der ,,Militar- und Sicherheitswissenschaften (16).
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Studienabschliisse

Studienabschliisse in Osterreich von Studierenden aus Salzburg im Studienjahr 2020/21

Abschliisse an... gesamt Bachelor Diplom Master Doktorat
offentlichen Universitaten 1.340 695 238 343 64
Frauen absolut 690 377 121 168 24
in Prozent 51,5 54,2 50,8 49,0 37,5
Manner in Prozent 48,5 45,8 49,2 51,0 62,5
Privatuniversitaten 125 83 6 29 7
Frauen absolut 77 50 3 21 3
33 in Prozent 61,6 60,2 50,0 72,4 42,9
Manner in Prozent 38,4 39,8 50,0 27,6 57,1
Fachhochschulen 831 574 257
Frauen absolut 439 313 126
in Prozent 52,8 54,5 49,0
Manner in Prozent 47,2 45,5 51,0
Padagogischen Hochschulen 197 143 54
Frauen absolut 148 104 44
in Prozent 75,1 72,7 81,5
Manner in Prozent 24,9 27,3 18,5

Hinweis: ordentlich Studierende, ohne Lehrgange
Quelle: Statistik Austria, Hochschulstatistik

Wdhrend der Frauenanteil an der Gesamtheit der Salzburger Studienabsolventinnen und -absolventen
(eingeschrdnkt auf offentliche Universitdten) 2020/21 bei 51,5 % lag, betrug er bei den MINT-Studien
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) lediglich 27,4 %.
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Die Akademikerinnenquote hat sich seit der Volkszahlung 1951 schrittweise an jene der Manner angenahert
und diese im Jahr 2013 schlieBlich ubertroffen:

= 1951 gab es knapp sieben Mal so viele Akademiker wie Akademikerinnen.

= Wahrend die Zahl der Studienabsolventen in den darauffolgenden 20 Jahren nur geringfligig (17 %) an-
stieg, legte die Zahl der Absolventinnen um rund 150 % zu.

= Auch in den darauffolgenden Jahrzehnten wuchs der Anteil der Akademikerinnen deutlich starker als der

Anteil der Akademiker. 24

Bevdlkerung ab 20 Jahren gesamt und mit Hochschulabschluss, Akademikerquote nach Geschlecht
seit 1951

Bevolkerung ab 20 Jahren Hochschulabschluss Akademikerquote in %
ety gesamt Frauen Manner gesamt Frauen Manner gesamt Frauen Manner
1951 219.868 118.448 101.420 4.877 625 4.252 2,2 0,5 4,2
1961 230.680 125.152 105.528 5.160 937 4.223 2,2 0,7 4,0
1971 266.928 143.396 123.532 6.570 1.580 4.990 2,5 1,1 4,0
1981 304.822 164.076 140.746 13.366 4.965 8.401 4,4 3,0 6,0
1991 358.416 189.932 168.484 21.289 9.190 12.099 5,9 4,8 7,2
2001 390.271 205.389 184.882 31.461 15.229 16.232 8,1 7,4 8,8
2011 416.373 217.516 198.857 48.976 25.291 23.685 11,8 11,6 11,9
2019 447.685 231.381 216.304 66.292 35.651 30.641 14,8 15,4 14,2
2020 449.804 232.360 217.444 68.417 37.042 31.375 15,2 15,9 14,4

Quelle: Statistik Austria, Volkszahlungen/Registerzahlung bis 2011, Abgestimmte Erwerbsstatistik 2019 und 2020

Im Schuljahr 2020/21 gingen 832 Personen in eine Schule (Gymnasium, HTL, HAK) fiir Berufstatige. Darunter
waren 478 Frauen, wobei die Mehrzahl (73,2 %) ein Gymnasium besuchte. Bei den Mannern war der GroBteil
(67,5 %) ebenfalls an einem Gymnasium gemeldet.

Im Wintersemester 2020/21 gingen, entsprechend der Auskunft der jeweiligen Bildungseinrichtung, 14.005
Anmeldungen fur VHS-Kurse (Frauenanteil: 84,8 %), 13.828 fur WIFI-Kurse (Frauenanteil: 50,0 %) und 6.839
fur BFI-Kurse (Frauenanteil: 51,7 %) ein.
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= Von 9.143 Lehrerinnen und Lehrern (inklusive Karenzierte) im Schuljahr 2020/21 waren 6.462 (70,7 %)
Frauen.

= Die meisten Lehrerinnen (34,8 %) unterrichteten an einer Volksschule. Dort betrug der Anteil der weibli-
chen Lehrkrafte 92,5 %, der hochste aller Schultypen.

= An den berufsbildenden mittleren und hoheren Schulen lag die Frauenquote bei 52,5 %, wobei diese -
abhangig vom Ausbildungsbereich - zwischen 29,4 % (technische und gewerbliche Schulen) und 81,5 %
(padagogische mittlere und hohere Schulen) schwankte.

35 = An den Berufsschulen waren 2020/21 etwa vier von zehn Lehrenden weiblich.

Lehrerinnen und Lehrer nach Schulform im Schuljahr 2020/21

Schultyp gesamt davon Frauen Frauenanteil in %
gesamt? 9.143 6.462 70,7
allgemeinbildende Pflichtschulen 5.173 4.262 82,4
allgemeinbildende hohere Schulen insgesamt? 1.596 983 61,6
Berufsschulen* 362 135 37,3
sonstige allgemeinbildende (Statut)Schulen 117 69 59,0
berufsbildende mittlere und héhere Schulen insgesamt® 1.797 944 52,5
sonstige berufsbildende (Statut)Schulen 98 69 70,4

Quelle: Statistik Austria, Lehrerstatistik

= Von den 356 Schulen® (Stand Oktober 2022) im Land Salzburg wurden 237 (66,6 %) von Frauen geleitet.

= Die hochsten Frauenquoten bei Leitungsstellen gab es in Volksschulen mit 87,0 % und in Sonderschulen
mit 63,6 %.

= |n den Polytechnischen Schulen waren 37,5 %, in den allgemeinbildenden hoheren Schulen 44,8 % der
Schulleiterinnen und Schulleiter weiblich.

= Die Mittelschulen wiesen bei den Leiterinnen und Leitern eine Frauenquote von 51,4 % auf.

2 ohne Lehrpersonal an Bundessportakademien und Schulen und Akademien des Gesundheitswesens

3 Das beim Schultyp Neue Mittelschulen eingesetzte Lehrpersonal wird - je nachdem, bei welchem Schultyp die Neue Mittelschule
gefiihrt wird - bei Hauptschulen bzw. AHS ausgewiesen.

4 ohne land- und forstwirtschaftliche Berufsschulen

% inklusive land- und forstwirtschaftliche Berufsschulen

¢ inkl. Privatschulen, aber eingeschrankt auf Schulen mit Offentlichkeitsrecht; ohne Schulen fiir Berufstitige, Musikum, Aufbaulehr-
gange und Kollegs; Verschiedene Schultypen, die an einer Schule unter einer gemeinsamen Schulleitung stehen (z. B. Handelsakade-
mie und Handelsschule), wurden nicht getrennt erfasst, sondern als eine Schule gezahlt
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= Bei den berufsbildenden mittleren und hoheren Schulen (HAK, HAS, HUM) waren 40,7 % Leiterinnen, an
den hoheren technischen Bundeslehranstalten (HTBLA) war von vier Leitungsstellen keine von einer Frau
besetzt.

= |n den Berufsschulen gab es drei Direktorinnen und acht Direktoren.

An der Padagogischen Hochschule Salzburg Stefan Zweig waren im Studienjahr 2020/21 (Stichtag: Oktober
2020) 104 Personen als Stammlehrpersonal gefiihrt, darunter 67 Frauen (64,4 %) (einschlieBlich dienstzuge-
teilte Bundes- und Landeslehrer aber ohne mitverwendete Bundes- und Landeslehrer und ohne karenziertes
Lehrpersonal). Geleitet wird die Hochschule von einer Frau als Rektorin.

Zum Stichtag 30.6.2022 waren an der Universitat Salzburg 1.719 Personen als wissenschaftliches und kiinst-
lerisches Personal beschaftigt, davon 867 (50,4 %) Frauen. Der Frauenanteil bei den Professorinnen und
Professoren betrug 29,7 %, unter den Assistentinnen und Assistenten und sonstigem wissenschaftlichen und
kiinstlerischen Personal lag er bei 52,5 %. Die Universitat Salzburg wird von einem Mann als Rektor gefiihrt.

304 von 656 Personen im kiinstlerischen und wissenschaftlichen Bereich an der Universitat Mozarteum Salz-
burg (Stichtag 31.12.2021) waren Frauen (46,3 %). Der Frauenanteil betrug bei Professorinnen und Profes-
soren 33,9 %, bei Assistentinnen und Assistenten, sowie dem sonstigen wissenschaftlichen und kiinstlerischen
Personal 49,4 %. Das Mozarteum wird aktuell von einer Frau gefuhrt.

Im Studienjahr 2020/21 waren an der Fachhochschule Salzburg 239 Personen in Lehre und Forschung be-
schaftigt, davon 40,0 % weiblich und 60,0 % mannlich. Im Bereich der Studiengangsleitung waren 38,0 % der
Posten von Frauen und 62,0 % von Mannern besetzt. Die Hochschulleitung besteht aus zwei Frauen und drei
Mannern.

43,3 % der Lehrpersonen (ohne sonstiges Lehrhilfspersonal) an den beiden Privatuniversitaten im Land Salz-
burg waren im Studienjahr 2020/21 Frauen. Konkret waren an der Paracelsus Medizinische Privatuniversitat
579 der 1.344 Lehrenden Frauen (44,6 %), an der Privatuniversitat Schloss Seeburg waren es 29 von 106
(27,4 %).

36
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Hochste abgeschlossene Ausbildung - Akademie:

Abschlisse einer berufs- und lehrerbildenden Akademie, Akademie im Gesundheitswesen; inklusive
Abschlisse verschiedener Universitatslehrgange (Quelle: Statistik Austria)

Hochste abgeschlossene Ausbildung - Hochschule:

Abschlisse an offentlichen Universitaten, Privatuniversitaten, Fachhochschulen, Padagogischen
Hochschulen (einschlieBlich anerkannter privater Studiengange privater Rechtstrager, ohne Lehr-
gange zur Fortbildung) und Theologischen Lehranstalten. Inklusive Abschlisse postgradualer Uni-
versitatslehrgange oder Lehrgange universitaren Charakters (Quelle: Statistik Austria).

Institutionelle Kinderbetreuungseinrichtungen:

= Kleinkindgruppen

= Kindergarten

= alterserweiterte Gruppen

= Schilerbetreuung (Horte, Volksschulkindgruppen im Kindergarten, Schulkindgruppen)

Kolleg:

Ein Kolleg ist eine postsekundare, zwei- bis dreijahrige Ausbildungsform, die AHS-Schiulerinnen und
-Schilern einen Berufsabschluss und Schilerinnen und Schiilern einer BHS oder beruflich Ausgebil-
deten eine Weiterbildung bietet.

Nicht institutionelle Kinderbetreuungseinrichtungen:

= Tageseltern

= schulische Nachmittagsbetreuung: Allgemein bildende Pflichtschulen und AHS-Unterstufe mit
Angebot von Nachmittagsbetreuung, das Werkschulheim Felbertal, das BG/Sport-RG (HIB) Saal-
felden (jeweils ohne Internat bis inkl. 9. Schulstufe), Volksschulkindgruppen im Kindergarten
ohne Erfullung der Mindestvoraussetzungen zur Berlicksichtigung als institutionelle Einrichtung.
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Im Jahresdurchschnitt 2021 lebten, eingeschrankt auf Privathaushalte, im Land Salzburg 241.300 weibliche
und 228.800 mannliche Personen im Alter von mindestens 15 Jahren, davon waren nach dem Konzept der
Internationalen Arbeitsorganisation (ILO):

®= 119.100 Frauen und 123.500 Manner unselbstandig sowie
= 15.500 Frauen und 24.300 Manner selbstandig (einschlieBlich Mithelfende) erwerbstatig.

Die verbleibenden Personen nahmen nicht am Erwerbsleben teil (weil beispielsweise in Pension oder aus-
schlieBlich haushaltsfliihrend), waren arbeitslos oder leisteten ihren Prasenz- bzw. Zivildienst ab. 40

= Die Zahl der selbstandig erwerbstatigen Frauen ist im Vergleich zu 2016 um 5,4 % gestiegen (Manner:
+ 7,0 %). Die Zahl der unselbstandig beschaftigten Frauen ist um 0,8 % (Manner: + 1,3 %) hoher als 2016.

= Vor der Corona Pandemie im Jahr 2019 erreichte die Zahl der unselbststandig erwerbstatigen Frauen bei
122.500 einen Hochststand. 2020 sank die Zahl binnen Jahresfrist um 1,1 % und 2021 sind 1,7 % weniger
Frauen unselbststandig beschaftigt als noch 2019.

m 82,7 % der unselbstandig beschaftigten Frauen waren Angestellte (inkl. offentlich Bedienstete und freie
Dienstvertrage) (Manner: 62,8 %), 14,4 % waren Arbeiterinnen (Manner: 33,2 %) und 2,8 % (Manner 4,0 %)
absolvierten eine Lehre.

= 80,0 % der unselbstandig und selbstandig erwerbstatigen Frauen (Manner: 80,6 %) hatten die osterreichi-
sche Staatsburgerschaft. 12,2 % der Frauen (Manner: 10,1 %) kamen aus den EU-Staaten und 3,9 % der
erwerbstatigen Frauen (Manner: 4,9 %) stammten aus dem restlichen Sud-Ost-Europa (ohne Slowenien
und Kroatien).

= Von den 86.700 Miittern (mit Kindern im selben Haushalt), die im Jahresdurchschnitt 2021 im Land Salz-
burg lebten, war das jlingste Kind bei 18,0 % der Mitter unter 3 Jahre, bei 12,3 % zwischen 3 und 5 Jahre,
bei 26,2 % zwischen 6 und 14 Jahre und bei 43,5 % 15 Jahre oder alter. Dabei waren insgesamt 75,1 % der
Mutter erwerbstatig (inkl. Elternkarenz), 2,9 % arbeitslos und 22,0 % Nicht-Erwerbspersonen (Vater: 86,0,
2,1 bzw. 11,8 %).

= Die Teilnahme am Erwerbsleben (erwerbstatig, inkl. Karenz oder arbeitslos) stieg zunachst mit dem Alter.
Unter den 15 bis 24-jahrigen Frauen waren 55,1 % (Manner: 64,2 %) Erwerbspersonen. Im Alter von 25 bis
34 Jahren waren es 86,1 % (Manner: 91,0 %). Die Altersgruppe der 35 bis 44-Jahrigen erreichte den hochs-
ten Anteil mit 90,2 % (Manner: 95,4 %). Frauen zwischen 45 und 54 Jahren nahmen zu 89,4 % (Manner:
93,4 %) am Erwerbsleben teil und im Alter von 55 bis 64 Jahren waren es nur noch 51,8 % (Manner: 68,1 %).

10,4 % der erwerbstdtigen Miitter im Jahr 2021 waren alleinerziehend.
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Die Erwerbsquote der 15- bis 64-jahrigen Frauen erhohte sich von 71,1 % (Manner: 81,8 %) im Jahr 2011 auf
75,0 % (Manner 83,6 %) im Jahr 2018 und verblieb danach in etwa auf diesem Niveau. Der geschlechterspe-
zifische Abstand hat sich von 10,7 PP in 2011 auf 8,1 PP in 2021 verringert. Die Erwerbsquoten betrugen
2021:

= bei den Frauen 75,2 % und bei den Mannern 83,3 %,
= bei den ledigen Frauen 74,0 % (Manner: 77,9 %), bei den verheirateten 76,9 % (Manner: 88,3 %) und bei
41 den geschiedenen Frauen 77,0 % (Manner: 80,4 %),
= unter den Auslanderinnen 74,5 % (+ 10,6 PP zu 2011), unter den Auslandern 86,4 % (+ 6,3 PP zu 2011). Bei
den Frauen mit osterreichischer Staatsbirgerschaft lag die Erwerbsquote mit 75,4 % etwas darlber
(+ 3,1 PP zu 2011). Hingegen ist die Erwerbsquote der Manner mit osterreichischer Staatsbirgerschaft mit
82,6 % (+ 0,6 PP zu 2011) um 3,9 PP geringer als die der Auslander.

Erwerbsquote der 15- bis 64-Jahrigen

100 -

01 81,8 827 8,0 g3 g3 81,9 827 836 83 go 833
o 80 -

c

8 70 A 750 751 751 752
) 71’1 72’3 73’0 71,8 72’5 73,8 73,6 ’ ’ ’ ’
o

= 60 -

(]

£ 50 -

=]

3 40 -

2

o 4

I-IEJ3O

20 -

0 10,7 10,4 10,0 9,5 8,8 8,1 9,1 8,6 8,2 6,9 8,1
O T T T T T T T T T T 1

N v & N\ & o Q N N > >
R I S L R G
Geschlechterspezifischer Abstand in PP ——Frauen = ——Manner

Quelle: Statistik Austria, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung



3 Erwerbstatigkeit

Arbeitszeit ©® ©

Mehr als die Halfte der erwerbstatigen Frauen ab 15 Jahren war 2021 teilzeitbeschaftigt.

50,7 % der Frauen, aber nur 10,6 % der Manner, gingen 2021 einer Teilzeitbeschaftigung nach, 2016 lagen
die Werte bei 48,1 bzw. 9,8 %.

Bei 7,9 % der Frauen und 2,8 % der Manner betrug die wochentliche Normalarbeitszeit weniger als zwolf
Stunden. Im Vergleichsjahr 2016 verzeichnete man 7,2 % bei den Frauen und 2,5 % bei den Mannern.
Unter den erwerbstatigen Mittern arbeiteten 69,9 % in Teilzeit, wahrend es bei Vatern nur 8,6 % waren.
Dabei ist die Teilzeitquote bei erwerbstatige Mutter mit Kindern unter 10 Jahren hoher als bei erwerb-
statigen Muttern mit Kindern im Alter von mindestens 10 Jahren.

Frauen ohne Kinder arbeiteten mit 40,7 % seltener in Teilzeit als Mitter. Bei Mannern war es auch hier
umgekehrt.

Bei den Frauen stieg die Teilzeitquote in der Altersgruppe ab 30 Jahren deutlich an (Durchschnittsalter
bei Geburt des ersten Kindes: 30,1 Jahre) und reduzierte sich danach kaum. Manner unter 30 Jahren
waren etwas haufiger teilzeitbeschaftigt, aber Teilzeit wird bei Mannern erst ab 60 Jahren relevant.

BeschaftigungsausmalB nach Alter und Geschlecht im Jahresdurchschnitt 2021
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Hinweis: Teilzeitquoten zum Teil mit hohem Stichprobenfehler behaftet
Quelle: Statistik Austria, Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung
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104.130 von 116.911 aktiv unselbststandig beschaftigten Frauen arbeiteten 2021 im Dienstleistungsbereich
(89,1 %, Manner: 65,4 %).

= Die drei am haufigsten von Frauen gewahlten Wirtschaftsbereiche waren ,,Handel inkl. Instandhaltung
und Reparatur von Kraftfahrzeugen“ (20,5 %), ,,Offentliche Verwaltung“ (16,2 %) sowie ,,Gesundheits- und
Sozialwesen“ (14,9 %) (Manner: 15,6, 9,3 bzw. 4,4 %).

= Manner waren vor allem in der Sparte ,,Verarbeitendes Gewerbe/Herstellung von Waren“ (19,0 %) tatig,
in diesem Bereich arbeiteten 7,8 % der Frauen.

Unselbstandig Beschaftigte nach Wirtschaftsbereichen im Jahr 2021

Handel, Instandhg. u. Reparatur von Kraftfahrzeugen
offentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialvers.
Gesundheits- und Sozialwesen

wissenschaftl., techn. und sonst. wirtschaftl. Dienste
Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie
Herstellung von Waren

unternehmensnahe Dienste

sonstige Dienste, private Haushalte

Erziehung und Unterricht

Verkehr und Lagerei

Bauwesen

Energie, Wasser, Abwasser, Abfalle

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei

Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden

0% 5% 10% 15% 20% 25%
® Frauen ™ Manner

Quelle: Dachverband der Sozialversicherungstrager

Weiters gab es 14.870 geringfligig beschaftigte Frauen, und zwar vor allem in den Wirtschaftsbereichen
»Erbringung von wissenschaftlichen, technischen und sonstigen wirtschaftlichen Diensten“ (18,5 %), ,,Handel
inkl. Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen“ (18,0 %) und ,,Gastgewerbe/Beherbergung und
Gastronomie* (14,1 %). Mit 8.624 waren deutlich weniger Manner geringfugig beschaftigt.
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7.063 Frauen und 8.067 Manner waren im Jahresdurchschnitt 2021 beim Arbeitsmarktservice als arbeitslos
gemeldet, das entspricht einer Arbeitslosenquote von 5,5 % fur die Frauen und 5,6 % fur die Manner.

Die Pandemie unterbrach den positiven Trend der Arbeitslosenquote. Seit 2015 sank die Quote der Frauen
von 5,3 % (Manner: 6,4 %) auf 4,4 % (Manner: 4,8 %) im Jahr 2019, bevor sie 2020 auf 7,2 % (Manner: 7,4 %)
anstieg.

Eingeschrankt auf die Auslanderinnen betrug die Arbeitslosenquote 9,5 % (Auslander: 8,1 %).

Am starksten von Arbeitslosigkeit betroffen waren Frauen (und auch Manner) in den Wirtschaftsbereichen
»Beherbergung und Gastronomie* sowie ,,Freiberufliche, wissenschaftlich, technische und sonstige wirt-
schaftliche Dienste“ mit Arbeitslosenquoten von 17,1 % bzw. 7,8 % (Manner: 15,0 bzw. 9,5 %).

10,9 % der arbeitslosen Frauen waren 15 bis 24 Jahre alt (Manner: 11,7 %), 60,2 % 25 bis 49 Jahre (Manner:
55,1 %) und 28,9 % waren 50 Jahre oder alter (Manner: 33,2 %).

Die Zahl der langzeitarbeitslosen Frauen hat sich durch die Covid-19-Pandemie von 411 im Jahr 2019 auf
790 2021 beinahe verdoppelt. Damit waren 11,2 % der arbeitslosen Frauen uber ein Jahr ohne Arbeit
(Manner: 14,3 %). Bei 45,1 % der Frauen dauerte die Arbeitslosigkeit unter drei Monate, fiir 26,5 % zwi-
schen drei und sechs Monate und fiir 17,3 % sechs Monate bis ein Jahr (Manner 50,6, 20,9 bzw. 14,1 %).
Im Jahr 2021 nahmen 1.434 Frauen an SchulungsmaBnahmen des Arbeitsmarktservice teil (Manner: 1.083).

Arbeitslose, Personen in Schulung und Arbeitslosenquote im Jahresdurchschnitt
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m Arbeitslose weiblich ® Arbeitslose mannlich
= Frauen in Schulung ® Manner in Schulung
+ Arbeitslosenquote weiblich + Arbeitslosenquote mannlich

Hinweis: Die Arbeitslosenquote beinhaltet keine Personen in Schulung.
Quelle: Arbeitsmarktservice Salzburg
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Erwerbspersonen:

Als Erwerbspersonen bezeichnet man die Summe der Erwerbstatigen und der Arbeitslosen.

Erwerbstatig:

Nach dem ILO-Konzept gelten Personen dann als erwerbstatig, wenn sie in der Referenzwoche
mindestens eine Stunde als Unselbstandige, Selbstandige oder mithelfende Familienangehorige ge-
arbeitet haben. Haben sie nur aufgrund von Urlaub, Krankheit etc. nicht gearbeitet, gehen aber
ansonsten einer Arbeit nach, gelten sie ebenfalls als erwerbstatig. Personen in Elternkarenz mit
aufrechtem Dienstverhaltnis, deren Karenzierung nicht langer als 22 Monate dauert, sowie Lehr-
linge zahlen ebenfalls zu den Erwerbstatigen, nicht hingegen Prasenz- und Zivildiener.

Erwerbsquote:

Anteil der Erwerbspersonen im Alter von 15 bis 64 Jahren an der Bevolkerung der gleichen Alters-
gruppe.

Mikrozensus-Arbeitskrafteerhebung:
Beim Mikrozensus handelt es sich um eine reprasentative Stichprobenerhebung (durchgefiihrt

durch die Statistik Austria), bei der jahrlich rund 9.720 Haushalte im Land Salzburg befragt werden.
Die daraus hochgerechneten Ergebnisse sind mit einer entsprechenden Unscharfe behaftet.
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= 2020 verdienten weibliche Angestellte durchschnittlich 39.897 Euro jahrlich, wahrend mannliche Ange-
stellte um 17.695 Euro mehr Bruttoeinkommen zur Verfugung hatten.

= Arbeiterinnen erhielten durchschnittlich 26.902 brutto pro Jahr, Arbeiter um 10.293 Euro mehr.

= |m Jahr 2020 betrug das mediane Bruttojahreseinkommen der unselbstandig beschaftigten Frauen
38.919 Euro.

Die Diskrepanz (,,Gender Pay Gap*) zwischen Mdnnern und Frauen hat sich in den vergangenen flinf

Jahren um 4,9 PP reduziert: 2015 betrug sie noch 20,3 %, 2020 lag sie bei 15,4 %. Gender Pay Gap ist 48
die Bezeichnung fiir den prozentuellen Unterschied zwischen den Einkommen von Frauen und Mdnnern,
liblicherweise gemessen an den Einkommen der Mdnner.

Hinweis: Zur besseren Vergleichbarkeit werden nur ganzjahrig vollzeitbeschaftigte Frauen und Manner hinsichtlich ihres Bruttojahres-
einkommens verglichen.

= 2020 (Stichtag 31.10.) gab es 21.968 Ein-Eltern-Familien im Land Salzburg.
= In 83,3 % (18.296) dieser Familien war die Mutter alleinerziehend.
= 16,7 % (3.672) waren Familien mit alleinerziehenden Vatern.

= 2021 waren im Jahresdurchschnitt 7.063 Frauen und 8.067 Manner ohne Arbeit.

= Die durchschnittliche Hohe des Arbeitslosengeld-Tagsatzes betrug 2021 bei den Frauen 31,74 Euro und
bei den Mannern 38,81 Euro.

= 2.844 Frauen und 3.383 Manner hatten 2021 Anspruch auf Notstandshilfe. Die durchschnittliche Tages-
satzhohe betrug fiur Frauen 28,63 Euro und lag um 3,89 Euro unter jener der Manner (32,44 Euro).

= 2021 erhielten durchschnittlich 5.503 Personen bedarfsorientierte Mindestsicherung, 2.909 Frauen
(52,9 %) und 2.594 Manner (47,1 %).

= 1.825 unterstiitzte Personen waren unter 20 Jahre alt.
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= Mit Stand Dezember 2021 bezogen 84.327 Frauen und 50.582 Manner im Land Salzburg eine Pension.

= Bei 73,3 % (Manner: 84,3 %) handelte es sich dabei um eine Alterspension, bei 22,6 % (Manner: 4,7 %)
um eine Witwenpension.

= Frauen erhielten 2021 eine Alterspension von durchschnittlich 1.242 Euro als monatliche Bruttoleistung,
Manner 2.130 Euro.

= 9.875 Personen, darunter 6.843 Frauen, bezogen 2021 eine Ausgleichszulage. Das sind um 532 Frauen

bzw. 375 Manner weniger als noch vor funf Jahren.
49

= Mit 31.12.2020 gab es 16.530 Pflegegeldbezieherinnen und 9.913 Pflegegeldbezieher.
= 29,6 % der betroffenen Frauen bezogen Pflegegeld der Stufe 1, 19,4 % der Stufe 2 und 51,0 % der Pfle-
gestufe 3 und hoher.

Personen mit Pflegegeldbezug nach Altersgruppen zum 31.12.2020
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Personen

4.000

2.000

0 .
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®m Frauen ®Manner

Quelle: Bundesministerium fur Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz

Fast 50 % der Pflegegeldbezieherinnen und Pflegegeldbezieher waren der ersten und zweiten Pflege-
stufe zugeordnet.
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Hauptdatenquelle bildet mit EU-SILC (Statistics on Income and Living Conditions) eine Europaische Gemein-
schaftsstatistik zu den Themen Einkommen und Lebensbedingungen. Die Erhebung startete 2003 ausgehend
von einer Vereinbarung zwischen Eurostat und damals sechs Mitgliedsstaaten, darunter Osterreich. Derzeit
handelt es sich um eine EU-weite Stichprobenerhebung. In Osterreich werden pro Jahr etwa 6.000 Haushalte
befragt, in Salzburg sind es circa 330. Die Ergebnisse sind aus diesem Grund in erster Linie auf Bundesebene
sinnvoll auswertbar. Am Ende dieses Abschnittes werden einige Ergebnisse fiir das Land Salzburg beschrie-
ben. Sofern nicht anders angegeben, handelt es sich dabei um einen Dreijahresdurchschnitt der Jahre 2019
bis 2021. Aufgrund der geringen Fallzahlen sind die Ergebnisse dennoch mit Vorsicht zu interpretieren.
Informationen zu EU-SILC mit Links zu den Ergebnissen sind auf der Statistik Austria Homepage abrufbar:
www.statistik.at/statistiken/bevoelkerung-und-soziales/einkommen-und-soziale-lage/armut

Armut kann sehr unterschiedlich definiert werden. Der Ansatz ,,Armuts- oder Ausgrenzungsgefahrdung* hat
sich sowohl auf nationaler (Armutsreduktionsziele), europaischer (Europa 2020- bzw. 2030-Strategie, Euro-
paische Saule sozialer Rechte) als auch auf internationaler Ebene (UN Nachhaltigkeitsziele) bewahrt. Der
Indikator umfasst Menschen in Privathaushalten, auf die mindestens eines der folgenden Merkmale zutrifft:
= Armutsgefahrdung® (geringes Haushaltseinkommen),

= | keine oder sehr niedrige Erwerbsintensitat im Haushalt“,

= erhebliche materielle und soziale Benachteiligung“ (absolute Armut entsprechend europaischem Min-

destlebensstandard).

Als armutsgefahrdet werden jene Personen bezeichnet, deren aquivalisiertes Haushaltseinkommen einen
bestimmten Schwellenwert (,,Armutsgefahrdungsschwelle®) unterschreitet. Dieser Schwellenwert wurde
2001 vom Europaischen Rat mit 60 % des medianen aquivalisierten Haushaltseinkommens festgelegt.

Das Haushaltseinkommen berechnet sich als Summe aller Erwerbseinkommen im Haushalt unter Berucksich-
tigung allfalliger Kapitalertrage, Pensionen und allfalliger Sozialtransfers. AnschlieBend werden Steuern und
Sozialversicherungsbeitrage abgezogen. Das verfiighare Haushaltseinkommen ergibt sich schlieBlich durch
Abzug und Hinzurechnung von Unterhaltsleistungen und sonstigen Privattransfers zwischen Haushalten.
Nicht bericksichtigt sind Vermogensauflosungen.
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Beim sogenannten Aquivalenzeinkommen handelt es sich um das gewichtete verfiigbare Haushaltseinkom-
men d.h. das verfugbare Haushaltseinkommen wird durch die Summe der Konsumagivalente im Haushalt
dividiert. Dies ist notwendig, um Haushalte unterschiedlicher Zusammensetzung und GroBe sinnvoll verglei-
chen zu konnen. Dazu werden die Haushaltsmitglieder (anhand einer international etablierten EU-Skala) mit
einem bestimmten Faktor gewichtet: die erste erwachsene Person wird mit dem Faktor=1 bewertet, d.h.
sie entspricht einem (Konsum-)Aquivalent von 1. Jede weitere Person ab 14 Jahren wird mit Faktor 0,5
gewichtet, jedes Kind (bis unter 13 Jahren) mit Faktor 0,3.

Beispiel: Ein Haushalt mit zwei Erwachsenen und zwei Kindern entspricht 1+0,5+0,3+0,3=2,1 Aquivalenten;
ein Haushalt mit einer erwachsenen Person und drei Kindern entspricht 1+0,3+0,3+0,3=1,9 Aquivalenten.
Vergleicht man die Einkommen dieser beiden Haushalte, so wird in Haushalt 1 das Haushaltseinkommen (wie
oben definiert) durch 2,1 und in Haushalt 2 durch 1,9 dividiert werden.

Aufgrund dieser Berechnungsweise ist ein Geschlechtervergleich nur fiir Einpersonenhaushalte sinnvoll. Zu-
dem werden noch Angaben fiir Haushalte mit weiblichen bzw. mannlichen Hauptverdienern getatigt.

Individuelle Mangelsituationen (Materielle Deprivation = materielle Entbehrung, Notlage, Verarmung) sollen

anhand eines Indikators systematisiert werden. Als materiell depriviert gelten Personen in Haushalten, in

welchen fir zumindest drei der folgenden neun Ausgaben nicht aufgekommen werden kann:

= Begleichung von Hypotheken- oder Mietschulden oder Rechnungen fir Versorgungsleistungen (z.B.
Miete, Betriebs- und Wohnnebenkosten, Kreditriickzahlungen, sonstige Rickzahlungsverpflichtungen)

= angemessene Beheizung der Wohnung

= Finanzierung unerwarteter Ausgaben bis zu 1.290 € (z.B. fiir Reparaturen)

= regelmalige fleisch-, fisch- oder eiweiBhaltige Mahlzeiten

= Urlaubsreise einmal jahrlich (eine Woche, alle Haushaltsmitglieder)

= ein Fernsehgerat

= eine Waschmaschine

= ein PKW

= ein Telefon oder Handy

Von erheblicher materiellen Deprivation spricht man, sofern mindestens vier der vorstehend genannten Aus-
gaben finanziell nicht leistbar sind.

Diese weist den Anteil der Erwerbsmonate aller Personen zwischen 18 und 59 (ohne Studierende) an der
maximal moglichen Erwerbszeit im Haushalt im Referenzjahr aus. Es werden drei Kategorien unterschieden:
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= keine Erwerbsbeteiligung

= sehr geringe Erwerbsbeteiligung: weniger als 20 % Erwerbsintensitat, das entspricht in einem Einperso-
nenhaushalt einer ganzjahrigen Erwerbstatigkeit von maximal sieben Wochenstunden.

= GroBere oder volle Erwerbsbeteiligung: weniger als 20 % Erwerbsintensitat

Das mittlere Einkommen im Land Salzburg betragt 29.290 Euro, das mediane Einkommen 26.792 Euro. Die
Armutsgefahrdungsschwelle liegt in Salzburg damit bei 16.075 Euro (= 60 % des Medians), das entspricht
1.340 Euro pro Monat (12-mal). Das bedeutet, dass Personen, deren aquivalisiertes Haushaltseinkommen

unter diesem Wert liegt, als armutsgefahrdet gelten. o2

= Nach dieser Berechnung sind im Bundesland Salzburg davon 13 % der Haushalte betroffen.

= |n Haushalten mit Hauptverdienerin liegt das mediane Einkommen bei 25.265 Euro, in Haushalten
mit Hauptverdiener bei 27.166 Euro. Es sind somit 17 % der Haushalte mit Hauptverdienerin und 12 %
der Haushalte mit Hauptverdiener im Bundesland Salzburg als armutsgefahrdet zu bezeichnen (bezogen
auf das Gesamtlandesergebnis von 16.075 Euro Armutsgefahrdungsschwelle).

= Haushalte ohne Kinder verfiigen iiber ein Medianeinkommen von 29.197 Euro, Haushalte mit Kindern
uber ein Medianeinkommen von 24.942 Euro. Es sind damit 9 % bzw. 17 % als armutsgefahrdet zu be-
zeichnen.

= Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder verfiigen Uber ein Medianeinkommen von 32.571 Euro. Es sind da-
mit 3 % der Mehrpersonenhaushalte ohne Kinder als armutsgefahrdet zu bezeichnen (bezogen auf das
Gesamtlandesergebnis von 16.075).

= Die Erwerbsintensitat des Haushaltes ist ein wesentlicher Faktor im Hinblick auf die Armutsgefahrdung
eines Haushaltes, da diese das mediane Einkommen stark beeinflusst. Nachfolgend wird das mediane
Einkommen und die sich daraus ergebende Armutsgefahrdungsquote fiir die Haushalte abhangig von
deren Erwerbsintensitat dargestellt:

— 27.571 € fur Haushalte mit keiner Person im Erwerbsalter: etwa 12 % sind armutsgefahrdet (bezo-
gen auf das Gesamtlandesergebnis von 15.208)

— 20.063 € fur Haushalte mit keiner Erwerbsbeteiligung: 56 %

— Fur Haushalte mit sehr geringer Erwerbsbeteiligung liegen fur eine Auswertung zu wenig Daten vor.

— 26.610 € fir Haushalte mit groBerer oder voller Erwerbsbeteiligung: 11 %



5 Gesundheit

Copyright: SNYGO.com
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Medizinische Versorgung ® @ @ @

= Die Zahl der Krankenanstalten blieb mit 32 im Jahr 2021 gleich wie 2016 (Stichtag 31.12.).

= Die Anzahl der tatsachlich aufgestellten Betten nahm um 10,9 % ab und lag 2021 bei 4.840.

= |m Jahr 2021 wurden 70.290 Salzburgerinnen und 61.933 Salzburger in osterreichischen Krankenhausern
stationar behandelt. Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer betrug bei Frauen 6,3 Tage und bei Mannern
6,1 Tage. 1.091 Frauen (1.297 Manner) verstarben im Krankenhaus.

= Anfang 2022 gab es 98 6ffentliche Apotheken (+ 5,4 % gegeniiber 2017) sowie 33 Hausapotheken bei Arz-
tinnen und Arzten (+ 6,5 % gegeniiber 2017).

Im Jénner 2022 gab es im Land Salzburg 3.716 berufsausiibende Arztinnen und Arzte, davon waren
1.611 Frauen. Das entspricht einem Anteil von 43,4 %.

Von den 3.716 berufsausiibenden Arztinnen und Arzten waren

= 501 Allgemeinmedizinerinnen (Allgemeinmediziner: 386),

= 709 Facharztinnen (Facharzte: 1.231)

= 132 Zahnarztinnen (Zahnarzte: 240)

= 269 Arztinnen und 248 Arzte waren zu Jahresbeginn 2020 in Ausbildung.

Berufsausiibende Arztinnen und Arzte 2022

e Arztinnen " Arzte
Zahnarztinnen Allgemein- Zahnarzte Allgemein-
8,2% medizinerinnen 1,4% mediziner
31,1% 18,3%

Arzti i Arzte in

Arztinnen in t

Ausbildung Auil:ll;l;ng/
16,7% ,8%

Facharztinnen
44,0%

Facharzte
58,5%

Quelle: Osterreichische Arztekammer; Landeszahnarztekammer Salzburg; Statistik Austria; eigene Berechnungen

54



5 Gesundheit

Unter den Allgemeinmedizinerinnen und -medizinern waren 56,5 % Frauen, wdahrend bei den Fachdirz-
tinnen und -drzten der Frauenanteil nur 36,5 % betrug.

= Der Anteil der Facharztinnen hat sich in den vergangenen fiinf Jahren um 2,5 PP erhoht.
= Die anteilig meisten Facharztinnen gab es 2022 in den Bereichen ,,physikalische Medizin, allgemeine Re-
habilitation“ (62,5 %), ,,Kinderheilkunde, -chirurgie, -psychiatrie” (54,5 %) und ,,Gynakologie, Geburts-
hilfe“ (53,1 %).
55 = Die anteilig meisten Facharzte waren 2022 in den Bereichen ,,Unfallchirurgie®, ,,Orthopadie und orthopa-
dische Chirurgie“ und ,,Chirurgie inklusive Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie* (Frauenanteil 6,0 % bzw.
13,7 % und 18,2 %) tatig.

Arztinnen und Arzte nach Fachgebiet

2017 2022

Fachgebiet gesamt Frauenanteil gesamt Frauenanteil

in % in %
Anasthesiologie und Intensivmedizin 187 37,4 234 40,2
Augenheilkunde und Optometrie 67 32,8 83 36,1
Chirurgie inkl. Mund-, Kiefer-, Gesichtschirurgie 160 13,8 181 18,2
Gynakologie, Geburtshilfe 128 48,4 147 53,1
Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 41 22,0 54 27,8
Haut- und Geschlechtskrankheiten 57 47,4 70 47,1
Innere Medizin 286 31,1 374 39,3
Kinderheilkunde, -chirurgie, -psychiatrie 118 44 1 156 54,5
Lungenkrankheiten 27 40,7 30 50,0
Neurochirurgie 29 20,7 35 20,0
Neurologie 76 36,8 92 41,3
Orthopadie und orthopadische Chirurgie 83 8,4 153 13,7
Physikalische Medizin, allg. Rehabilitation 16 56,3 24 62,5
Plastische, asthetische, rekonstruktive Chirurgie 21 23,8 28 25,0
Psychiatrie 124 48,4 141 49,6
Radiologie 103 28,2 116 26,7
Unfallchirurgie 119 7,6 117 6,0
Urologie 36 19,4 52 25,0
sonstige Fachrichtungen 107 32,7 124 36,3

Hinweis: Mehrfachzihlung moglich durch die Zuordnung von Arztinnen und Arzten mit mehreren Fachrichtungen zu den jeweiligen

Fachern
Quelle: Osterreichische Arztekammer
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Knapp 80 % der Beschdftigten des nicht-drztlichen Personals in Krankenanstalten sind weiblich.

Nicht-arztliches Personal in Salzburger Krankenanstalten 2021 nach Fachrichtung und Geschlecht

Frauen Manner

2,2%
11,9% !

\ 21,0%\
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16,4%
67,6%

gehobene Dienste gehobene med.-techn. Sanitater, Pflege- Hebammen in
B M fir Gesundheits- [l Dienste u. Fachdienste B W hitfe u. med. Krankenanstal-
u. Krankenpflege u. Masseure Assistenz ten

Quelle: Statistik Austria, Gesundheitsstatistik, Stand per 31.12.

Ende 2021 gab es im Land Salzburg 175 Hebammen,

= dies waren um 24 mehr als noch vor funf Jahren (+ 15,9 %),
= darunter waren 32 ausschlieBlich freipraktizierend, 35 waren ausschlieBlich an Anstalten tatig.

Obwohl mit dem EU-Beitritt das Hebammengesetz dahingehend gedindert wurde, dass es auch Mdn-

nern grundsdtzlich erlaubt ist, den Beruf der Hebamme zu ergreifen, gibt es in Salzburg derzeit keine
mdnnliche Hebamme.
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Im Land Salzburg lebten Anfang 2022 2.602 Frauen und 3.311 Manner, denen der Behindertenstatus im Sinne
des Behinderteneinstellungsgesetzes zuerkannt wurde.

Dies waren um 35,4 % (Manner 22,4 %) mehr als noch vor funf Jahren.
1.410 Frauen mit Beeintrachtigung waren erwerbstatig (Manner: 1.895), dies entspricht einer Beschafti-
gungsquote von 54,2 % (Manner 57,2 %). 2017 lag diese noch bei 65,2 bzw. 69,5 %.

In den 73 Senioren- und Pflegeheimen lebten mit Stichtag 31.12.2021 insgesamt 3.326 Frauen und 1.204
Manner. 82,3 % der Frauen waren 80 Jahre oder alter (Manner: 61,7 %).

Mit Stand 31.12.2020 hatten 26.443 Salzburgerinnen und Salzburger Anspruch auf Pflegegeld.

2.492 Frauen (1.137 Manner) nahmen im Jahresdurchschnitt 2021 das Angebot der Haushaltshilfe in An-
spruch.

1.836 Frauen (1.034 Manner) erhielten Hilfe in Form einer Hauskrankenpflege.

69,8 % der Gaste von Tageszentren waren 2021 weiblich (Manner: 30,2 %).

2021 wurden in 56 Senioren-Wohnhausern 341 Personen in Kurzzeitpflege betreut.

Tageszentren und Kurzzeitpflege dienen zur Unterstiitzung und Entlastung von pflegenden Angehori-
gen. In den letzten Jahren wurde dieses Angebot stark ausgebaut. Mittlerweile existieren 28 Tages-
zentren (drei in der Stadt Salzburg und 25 in den Landgemeinden).



5 Gesundheit

Krankenstande - Arbeitsunfalle - Vorsorge ®

= 2021 generierten Frauen 108.201 Krankenstandsfalle (Manner: 125.545) mit 1.304.327 Krankenstandsta-
gen (Manner: 1.460.681), was einer durchschnittlichen Krankenstandsdauer von 12,1 Tagen bei Frauen
und 11,6 Tagen bei Mannern entsprach.

= 2021 gab es bei den erwerbstatigen Frauen im Land Salzburg 1.364 Arbeitsunfalle und 404 Wegunfalle
(Manner: 4.997 bzw. 393), das sind um 39,9 % weniger Arbeitsunfalle bzw. 26,0 % weniger Wegunfalle als
vor funf Jahren (Manner: - 19,4 bzw. - 24,3 %).

= Bei 235 Frauen und 151 Mannern wurde eine anerkannte Berufskrankheit diagnostiziert. Die haufigste
Berufskrankheit bilden sowohl bei den Frauen als auch bei den Mannern ,,Infektionskrankheiten“ (98,3
bzw. 52,9 %).
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Quelle: Allgemeine Unfallversicherungsanstalt

82.977 Salzburgerinnen und Salzburger gingen im Jahr 2021 zu einer Vorsorgeuntersuchung:

= dies sind um 17.888 Personen mehr als noch vor fiinf Jahren,
= davon unterzogen sich 46.129 Frauen und 36.848 Manner einem allgemeinen Untersuchungsprogramm.

Neben dem Basisprogramm gibt es noch ein gyndkologisches Untersuchungsprogramm, das 262 Frauen
in Anspruch nahmen.
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Im Jahr 2019 erkrankten im Land Salzburg 2.285 Personen an bosartigen Tumoren:

= das sind um 10,3 % weniger als fiinf Jahre zuvor,
= davon waren 1.099 Frauen und 1.186 Manner,
= bei 36,9 % der Frauen wurde ein Tumor der Brustdrise diagnostiziert.

Bosartige Neubildungen 2019

59
Krebslokalisation Frauen Manner gesamt
bosartige Neubildungen gesamt 1.099 1.186 2.285
Brustdriise 406 1 407
Verdauungsorgane 216 280 496
Genitalorgane 130 433 563
Atmungsorgane und sonstige intrathorakale Organe 107 150 257
lymphatisches, blutbildendes und verwandtes Gewebe 38 52 90
Schilddriise und sonstige endokrine Drisen 40 18 58
Haut 15 23 38
Harnorgane 60 102 162
Lippe, Mundhaohle und Rachen 28 56 84
ungenau bezeichnete, sekundare und nicht naher bezeichnete Lokalisation 22 24 46
Auge, Gehirn und sonstige Teile des Zentralnervensystems 21 31 52
Mesotheliales Gewebe, Weichteilgewebe 13 12 25
Knochen und Gelenksknorpel 3 4 7

Quelle: Statistik Austria, Gesundheitsstatistik (Momentaufnahme der Datenbank)

= 238 Frauen (556 Manner) wurden salzburgweit 2021 von der Alkoholkrankenberatung unterstiitzt
= 149 Frauen (516 Manner) mit Drogenproblemen wurden betreut
= die Spielsuchtberatung wurde von 6 Frauen und 28 Mannern in Anspruch genommen.
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Anerkannte Arbeitsunfalle und Berufskrankheiten:
Daten von Erwerbstatigen; Bundesland des Betriebes ist Salzburg
Krankenstand:
eingeschrankt auf Versicherte bei der Osterreichischen Gesundheitskasse (Salzburg)
Kurzzeitpflege:
Kurzzeitpflege ist ein zeitlich befristeter Aufenthalt in einem Senioren-Wohnhaus. 60
Menschen mit Beeintrachtigungen:

»Begunstigte Behinderte im Sinne des Behinderteneinstellungsgesetzes sind osterreichische Staats-
biirgerinnen und Staatsbiirger bzw. Personen nach diesem Gesetz die diesen gleichgestellt sind,
mit einem Grad der Behinderung von mindestens 50 vH.* (RIS, Behinderteneinstellungsgesetz § 2).
»Behinderung im Sinne dieses Bundesgesetzes ist die Auswirkung einer nicht nur voriibergehenden
korperlichen, geistigen oder psychischen Funktionsbeeintrachtigung oder Beeintrachtigung der Sin-
nesfunktionen, die geeignet ist, die Teilhabe am Arbeitsleben zu erschweren. Als nicht nur vo-
rubergehend gilt ein Zeitraum von mehr als voraussichtlich sechs Monaten.“ (RIS, Behindertenein-
stellungsgesetz § 3)

Tageszentren:

Tageszentren sind teilstationare Pflegeeinrichtungen, in denen Pflege- und Betreuungsleistungen
erbracht und tagesstrukturierende MaBnahmen gesetzt werden (etwa Angebote zur Aktivierung
und Unterhaltung).
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L7)

Im Jahr 2021 wurden in Salzburg 25.802 Straftaten zur Anzeige gebracht.

= Das waren um 2.281 bzw. 8,1 % weniger als im Vorjahr.

= 15,339 Delikte konnten 2021 geklart werden, was einer Aufklarungsquote von 59,4 % entspricht.

= Die Mehrheit (53,5 %) der Delikte richteten sich gegen fremdes Vermogen (z.B. Diebstahl, Einbruch, Sach-
beschadigung), 18,2 % gegen Leib und Leben (z.B. schwere Korperverletzung, fahrlassige Korperverlet-
zung im StraBenverkehr).

= Die hochste Aufklarungsquote (93,3 %) gab es bei strafbaren Handlungen gegen die Freiheit (z.B. gefahr- 62
liche Drohung, Notigung), wahrend bei Delikten gegen fremdes Vermogen nur etwa jeder dritte Fall auf-
geklart werden konnte.

Eckdaten zu strafbaren Handlungen 2021

ermittelte Tatverdachtige
Hiufia- Aufkla- P landisch
Strafbare Handlungen Anzahl autig rungs- Frauen- el EUEEEiEY
keitszahl quote gesamt Frauen-
quote gesamt
quote
gesamt 25.802 4.595,9 59,4 18.219 21,3 7.146 18,1
gegen fremdes Vermaogen 13.803 2.458,6 36,9 6.864 24,0 3.019 21,0
gegen Leib und Leben 4.686 834,7 89,7 4.941 22,9 1.732 18,6
gegen die Freiheit 1.957 348,6 93,3 1.914 15,4 796 12,1
gegen den Geld- und Zahlungsverkehr 407 72,5 18,7 83 15,7 30 16,7
gegen sexqelle Integritat und 383 68,2 85,6 356 3,7 137 3,6
Selbstbestimmung
sonstige strafbare Handlungen 4.566 813,3 83,6 4.061 19,1 1.432 15,8

Hinweis: Haufigkeitszahl je 100.000 Einwohnerinnen und Einwohner im Jahresdurchschnitt; ein Tatverdachtiger wird mehrfach gezahlt,
wenn ihm mehrere strafbare Handlungen zugeordnet werden. Seit 1.1.2019 liegt die Mehrfachzahlung der ausgewiesenen Zahl an
Tatverdachtigen zugrunde.

Quelle: Bundesministerium fiir Inneres, Kriminalitatsbericht 2021

2021 konnten insgesamt 18.219 Tatverdachtige ermittelt werden.

® 21,3 % darunter waren Frauen.

® Der Frauenanteil der ermittelten Tatverdachtigen war am hochsten bei strafbaren Handlungen gegen
fremdes Vermogen (24,0 %), am geringsten bei strafbaren Handlungen gegen die sexuelle Integritat und
Selbstbestimmung (3,7 %).
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D

2021 kam es im Landesgerichtssprengel Salzburg zu 1.976 Verurteilungen.

= Das waren um 38 bzw. 1,9 % weniger als noch vor funf Jahren.
= Darunter waren 311 Frauen (15,7 %) und 1.665 Manner.
m 67,8 % dieser Frauen und 57,4 % dieser Manner besaBen die Osterreichische Staatsbiirgerschaft.
m 8,0 % der Frauen waren zum Tatzeitpunkt Jugendliche (Manner: 6,9 %), 10,6 % junge Erwachsene (Manner:
10,1 %) und 81,4 % im Erwachsenenalter (Manner: 83,0 %).
63 = Wahrend bei den Frauen die Mehrheit der Verurteilten nicht vorbestraft war (55,0 %), lag dieser Wert bei
den Mannern nur bei 48,2 %.

20

2021 betrug die Zahl der gemeldeten Opfer 5.466, was einer Zunahme in den letzten funf Jahre von 239
Personen (+ 4,6 %) entsprach.

m 2.425 der Opfer waren Frauen (44,4 %), 2016 waren es 1.893 (+ 28,1 %) weibliche Opfer.

= Absolut gesehen waren Frauen am haufigsten Opfer von Notigung und gefahrlicher Drohung, Korperver-
letzung, sowie beharrlicher Verfolgung (,,Stalking*).

® Der groBte Frauenanteil unter den Opfern war bei den strafbaren Handlungen gegen die sexuelle Integritat
und Selbstbestimmung feststellbar (zwischen 76,9 und 100,0 %).

Opfer ausgewahlter Straftaten

Frauenanteil Frauenanteil RS e

Opfer ausgewadhlter Straftaten 2016 gesamt : 2021 gesamt : samt 2016

in Prozent in Prozent .

zu 2021 in %

Korperverletzung 2.944 27,8 2.663 34,8 -9,5
Raub/Diebstahl/rauberischer Diebstahl 187 32,6 123 26,8 - 34,2
Mord, Totschlag 14 28,6 18 55,6 +28,6
Freiheitsentziehung, Entfiihrung 22 86,4 49 81,6 +122,7
Notigung, gefahrliche Drohung 1.599 41,7 2.016 49,2 +26,1
beharrliche Verfolgung ("Stalking") 158 78,5 170 79,4 +7,6
Vergewaltigung,
geschlechtliche Notigung o 92,3 110 93,6 +120,9
sexueller.Mis§brauch von Minderjahri- 47 83,0 1 87,8 12,8
gen/Unmindigen

Quelle: Bundeskriminalamt
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® 09

Das Gewaltschutzzentrum Salzburg hat im Jahr 2021 insgesamt 1.581 Menschen unterstiitzt.

= Darunter waren 84,4 % Frauen.

® Von den insgesamt 1.435 Gefahrderinnen und Gefahrdern, die Gewalt in der Familie oder im sozialen
Umfeld ausiibten, waren 8,9 % weiblich und 90,9 % mannlich, bei 0,3 % der Personen war das Geschlecht
unbekannt.

= 59,7 % der Gefihrdeten erlitten Ubergriffe durch (Ex)-Lebens- bzw. Ehepartnerinnen und -partner. 64

= Von der Polizei wurden 856 Betretungsverbote verhangt und 37 Opferdaten (ab Juli 2021) im Zusammen-
hang mit Anzeigen zu Stalking (beharrliche Verfolgung) an das Gewaltschutzzentrum Salzburg libermittelt.

Nationalitat von gefahrdeten Personen und Gefahrderinnen und Gefahrdern

1.200

1.000

800 -
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Osterreich EU-Staaten andere Staaten unbekannt

u gefahrdete Personen = Gefahrderinnen und Gefahrder

Quelle: Gewaltschutzzentrum Salzburg
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Im Land Salzburg gibt es derzeit ein Frauenhaus und Schutzunterkiinfte mit 32 Pldtzen, die
Frauen und ihren Kindern Schutz, Beratung und Begleitung bieten.

Insgesamt 112 Frauen und mit ihnen 88 Kinder wurden im Jahr 2021 in Frauenhausern bzw.
Schutzunterkiinften aufgenommen.
Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer in den Frauenhausern betrug 77 Tage.

2021 befanden sich in Salzburg 41 Rotlichtlokale (Bordelle, Laufhauser, Saunaclubs, GoGo-Bars).
Die Zahl der registrierten Prostituierten und Tanzerinnen lag 2021 schatzungsweise bei 400, wobei starke
saisonale Schwankungen feststellbar sind (Fremdenverkehrssaison, GroBveranstaltungen).
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Aufklarungsquote:

Die Aufklarungsquote stellt das prozentuelle Verhaltnis der geklarten zu den bekannt gewordenen
strafbaren Handlungen dar.

Erwachsene:
Personen ab 21 Jahren
Frauenhauser bzw. Schutzunterkinfte: 66

Frauenhauser sind Schutzeinrichtungen, die kostenlos und anonym Beratung, Schutz und Hilfe fur
von psychischer, physischer und/oder sexualisierter Gewalt betroffene oder bedrohte Frauen und
deren Kinder anbieten.

Haufigkeitszahl:

Die Haufigkeitszahl gibt an, wie viele bekannt gewordene strafbare Handlungen auf je 100.000
Einwohnerinnen und Einwohner der Wohnbevolkerung entfallen.

Jugendliche:

Personen von 14 bis unter 18 Jahren
Junge Erwachsene:

Personen von 18 bis unter 21 Jahren
Wegweisung / Betretungsverbot:

Am 1.1.2020 ist eine Novelle des Sicherheitspolizeigesetzes(SPG) in Kraft getreten (Gewaltschutz-
gesetz 2019). Im Zuge dessen wurde § 38a SPG ebenfalls neu konzipiert und lautet nun ,,Betretungs-
und Annaherungsverbot zum Schutz vor Gewalt“. Die Polizei kann nun einem Gefahrder oder einer
Gefahrderin das Betreten der Wohnung samt einem Umkreis von 100 Metern, sowie zusatzlich die
Annaherung an die gefahrdete Person in einem Umkreis von ebenfalls 100 Metern verbieten. Samt-
liche gefahrdete Personen werden nun mit jeweils einem eigenen Betretungs- und Annaherungs-
verbot geschiitzt. Vor der Novelle wurde lediglich ein Betretungsverbot fur alle im Haushalt woh-
nenden gefahrdeten Personen angeordnet. Dies erklart die hohere Zahl der Betretungsverbote im
Vergleich zu den Vorjahren.



7 Reprasentation und Partizipation
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7 Reprasentation und Partizipation

@ QO

In den 119 Salzburger Gemeinden waren (Stand: September 2022) 110 Burgermeister (92,4 %), jedoch nur
neun Burgermeisterinnen (7,6 %) tatig.

Von 36 Abgeordneten zum Salzburger Landtag sind 13 (36,1 %) Frauen (Stand September 2022).

Die Salzburger Landesregierung besteht aus sieben Mitgliedern, von denen seit Oktober 2022 drei (42,9 %)
weiblich sind. In Folge der Landtagswahl 2018 wurden zwei Frauen und fiinf Manner als Landesrate angelobt.
Der vorhergehenden Landesregierung gehorten zu Beginn zwei (28,6 %) bzw. ab Ende Janner 2018 drei
(42,9 %) Frauen an.

Von den acht Abgeordneten zum Nationalrat aus dem Land Salzburg sind funf Frauen (62,5 %). Unter den
vier Vertretern des Landes Salzburg im Bundesrat sind zwei Frauen (50,0 %).

Von 2.134 Gemeindevertreterinnen und Gemeindevertretern der letzten Wahl im Jahr 2019 im Land Salzburg
waren 535 (25,1 %) Frauen, konkret:

= bei der OVP: 297 (25,8 %)

= bei der SPO: 148 (26,5 %)

= bei den GRUNEN: 36 (41,9 %)

= bei der FPO: 25 (11,7 %)

= bei dem NEOS: 2 (25,0 %)

= bei den sonstigen Parteien: 27 (23,5 %).
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7 Reprasentation und Partizipation

Die Wirtschaftskammer Salzburg vertrat die Interessen von 39.791 aktiven Mitgliedern (Stand 31.12.2021),
darunter 27.632 natirliche Personen, unter ihnen 11.638 (42,1 %) Frauen.

Das Prasidium der Wirtschaftskammer Salzburg besteht aus fuinf Personen: zwei Frauen und drei Mannern -
- darunter auch der Prasident.

In der Arbeiterkammer Salzburg waren mit Stand September 2022 70 Kammerratinnen und Kammerrate -
davon 19 Frauen (27,1%) und 51 Manner (72,9%) - im Interesse der rund 275.000 Mitglieder tatig.

Das Prasidium der Arbeiterkammer Salzburg setzt sich aus einer Frau (25 %) und drei Mannern - inklusive
Prasident - zusammen. Die Direktion wird geleitet von der Direktorin und Direktorin-Stellvertreterin.

Die Interessen der 65.181 Salzburger Mitglieder (davon 23.461 Frauen, das sind 36,0 %) des Osterreichischen
Gewerkschaftsbundes wurden in den Salzburger Betrieben durch die gewahlten Betriebsratinnen und Be-
triebsrate vertreten. Das hochste politische Gremium ist der Landesvorstand mit 32 Mitgliedern, davon acht
Frauen (25,0 %).

Im Prasidium des Landesvorstandes befinden sich zwei Frauen (28,6 %) und fuinf Manner (Stand: Oktober
2022).

Im Vorstand der Industriellenvereinigung Salzburg vertraten drei Frauen und 20 Manner - davon eine Frau
und drei Manner im Prasidium - die Interessen der Salzburger Industrie. Seit 2004 hat eine Frau die Ge-
schaftsfihrung der Industriellenvereinigung Salzburg inne.
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In der Vollversammlung der Landwirtschaftskammer Salzburg waren mit Stand 2022 acht Frauen (von 28
Mitgliedern) vertreten, zwei davon waren im Vorstand (mit finf Mannern). In den Bezirksbauernkammern
(BBK) sah es hinsichtlich des Geschlechterverhaltnisses wie folgt aus:

= in der BBK Salzburg waren es vier Frauen (von 15),
= in der BBK Hallein drei Frauen (von zehn),

= in der BBK St. Johann vier Frauen (von zwolf),

= in der BBK Tamsweg vier Frauen (von zehn)

= in der BBK Zell am See vier Frauen (von 13).

Salzburg hat 119 Ortsbauerinnen, funf Bezirksbauerinnen und eine Landesbauerin (hier gibt es allerdings
auch Doppelfunktionen - wie z.B. Ortsbauerin, Bezirksbauerin und Kammerratin in einer Person).

Die Salzburger Arztekammer (ohne Zahnirzte, die eine eigene Interessensvertretung haben) hat mit Stand
17.11.2022, 3.398 ordentliche Mitglieder, davon sind 1.889 Arztinnen (55,6 %). Die Vollversammlung (32
Mitglieder), also die "Regierung der Arztekammer”, besteht derzeit aus 6 Kammerratinnen (18,7 %) und 26
Kammerraten (81,3 %), die die Interessen der Mitglieder vertreten.
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Datenquellen in alphabetischer Reihenfolge
(die angefuhrten Zahlen verweisen auf das/die Kapitel der Broschire, in dem/denen die Datenquelle
verwendet wurde)

Land Salzburg: Kapitel 4, 5, 7

Arbeitsmarktservice Salzburg: Kapitel 3, 4

Arztekammer fir Salzburg: Kapitel 5, 7

BFI Salzburg BildungsGmbH: Kapitel 2

Bildungsdirektion Salzburg: Kapitel 2

Bundesanstalt Statistik Osterreich, Statistik Austria: Kapitel 1-6
Bundesministerium fiir Soziales, Gesundheit, Pflege und Konsumentenschutz: Kapitel 4
Bundesministerium fiir Inneres, Bundeskriminalamt: Kapitel 6
Fachhochschule Salzburg GmbH: Kapitel 2

Gewaltschutzzentrum Salzburg: Kapitel 6

Dachverband der Osterreichischen Sozialversicherungstrager: Kapitel 3, 4
Industriellenvereinigung Salzburg: Kapitel 7

Kammer fur Arbeiter und Angestellte fur Salzburg: Kapitel 7
Landeskriminalamt Salzburg, Menschenhandel/Schlepperkriminalitat: Kapitel 6
Landeszahnarztekammer Salzburg: Kapitel 5

Landwirtschaftskammer Salzburg: Kapitel 7

Osterreichische Arztekammer: Kapitel 5, 7

Osterreichischer Gewerkschaftsbund, Landesorganisation Salzburg: Kapitel 7
Padagogische Hochschule Salzburg - Stefan Zweig Hochschule: Kapitel 2

RIS, Rechtsinformationssystem des Bundes: Kapitel 5

Osterreichische Gesundheitskasse: Kapitel 5

Universitat Mozarteum Salzburg: Kapitel 2

Universitat Salzburg: Kapitel 2

Volkshochschule Salzburg: Kapitel 2

Wirtschaftsforderungsinstitut Salzburg: Kapitel 2

Wirtschaftskammer Salzburg: Kapitel 2, 7






LAND
SALZBURG




	indikatoren_2022_4.pdf
	Kinderbetreuung und Bildung

	1_Bevölkerung4.pdf
	Bevölkerungsstand und -entwicklung
	Lebenserwartung
	Altersstruktur der Bevölkerung
	Bevölkerungsprognose
	Familiäre Lebensformen
	Fertilität - Lebendgeborene - Sterbefälle
	Eheschließungen – Ehelösungen (bzw. eingetragene Partnerschaften)
	Einbürgerungen
	Definitionen

	2_KinderbetreuungundBildung4.pdf
	Kinderbetreuung
	Lehrlinge
	Schülerinnen und Schüler
	Höchste abgeschlossene Ausbildung
	Studierende – Studienabschlüsse
	Akademikerquote
	Erwachsenenbildung
	Frauen in Lehre und Forschung
	Definitionen

	3_Erwerbstätigkeit4.pdf
	Teilnahme am Erwerbsleben
	Erwerbsquote
	Arbeitsplätze
	Arbeitslose
	Definitionen

	4_Sozioökonomie4.pdf
	Einkommen
	Arbeitslosengeld - Notstandshilfe - Bedarfsorientierte Mindestsicherung
	Pensionen
	Pflegegeld
	Armut und Ausgrenzung
	Armutsgefährdung
	Haushaltseinkommen
	Äquivalisiertes Nettohaushaltseinkommen
	Erhebliche materielle Deprivation (internationale Definition)
	Erwerbsintensität des Haushaltes
	Ergebnisse für Salzburg

	5_Gesundheit4.pdf
	Medizinische Versorgung
	Menschen mit Beeinträchtigung
	Senioren- und Pflegeheime, Pflegebedürftigkeit
	Krankenstände - Arbeitsunfälle - Vorsorge
	Ausgewählte Erkrankungen
	Suchtkrankheiten
	Definitionen

	6_Sicherheit4.pdf
	Strafbare Handlungen
	Verurteilungen
	Opfer
	Gewalt gegen Frauen
	Prostitution
	Definitionen

	7_Repräsentanz4.pdf
	Politik
	Funktionärinnen, Funktionäre und  Mitglieder der Interessensvertretungen

	Leere Seite



